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Allgemeınes un Gesamtkırchengeschichte
Analecta Bollandiana Fase. at 88  9 1926 563 O10

haye, Catalogus codieum haglographicorum Graecorum Bıbliothecae Scholae
theologicae In Chalece insula. 64— 69 elehaye ) La personnalıte histo-
rque de aul de Thebes MacC. an Zeugn1sse aufmerksam , dıe bısher nıcht
beachtet , dıe Historizität des Vaters des Mönchtums, des hl aul Von Theben,festzustellen scheinen. IS würde sich ‚Der ergeben, daß das Urbild , das In der
Kirchengeschichte Von Oxyrhynchus eine bedeutende aktıve Raolle gespielt hat, 1n
dem Roman des Hıeronymus Yanz und ar verzeichnet worden ist. Paul VoNn Theben
würde ın dıe (xeschichte der Luciferianer gehören. (0-= aul Peeters,La passıon georgienne des Theodore, Julien, Eubulus, Malcamon, Moecimus et
Salamanes publiziert ın Zusammenarbeit miıt rof. Rob Blake der Harvard-
Universität In georgischer Sprache miıt Übersetzung 1Nns Lateinische dieses Mar-

rı1um, das unter Diokletian stattgefunden haben soll, AaUuS der Handschrift 341der (xesellschaft für Geschichte und Kthnographie 1ın Tiflis. Das Martyrium ist
historisch nıcht Von großem Werte, g1ıbt ber den belden Herausgebern Anlaß

einer KFülle Von gelehrten Bemerkungen ber den sprachlichen Charakter, über
die geographıschen Angaben, über die UÜbersetzungsliteratur Ü dem Griechi-schen, Syrischen , Armenischen das Georgische , Was be1 diesen bısher aum
beachteten abgelegenen Stücken von nıcht geringer Bedeutung ist. 102
bıs 137 Coens, La vIie anclenne de Sainte (zodilive de Ghistelles par Drogonde Bergues. Poncelet hat ın der Handschrift (16 VII der öffentlichen Bıblıo-thek von Saint-Omer, A, diese bisher unbekannte ıta der flandrıschen
Heiligen AUus dem Jahrhundert gefunden , VoONn der alle bekannten Vıten ab-
hängig sind. Coens druckt und bearbeıtet das Stück, zeigt VOT allem , daß derVerfasser N1IC. mıt dem Bischof Drogo Von Terouanne der mıt dem MönchDrogo AÄAndreas In Brügge 1dentifizieren ıst. sondern m1t dem Mönch undPriester des Jhdts. Drogo In Bergues-Saint- Winnoe. Er g1ıbt auch e1Nn sehr
ıinteressantes ıld der Zeitverhältnisse, In das dıe Angaben der ıta passecn.138—9233 Bulletin des publications hagiographiques 18t wıeder sehr reich-haltıg und lehrreich , weıl die Bollandisten alles , Was miıt den Heiligenlebengendwie zusammenhängt , besprechen und iıhnen alle wichtigeren w1issenschaft-lıchen Arbeiten ZUFT Rezension zugeschıckt werden. Yıcker.

Bulletin of the John ylands Lıbrary (Manchester), Vol 10, Nr. IJanuary 1926 Aus den I1nıbrar otes and NOWS, 1—21, mMag hervorgehobenwerden, daß Rendel Harrıs ach Woodbrooke, Selly V“ak, übergesiedelt ist undsge1ne Bibliothek , die reich ist syrischen und TAab
den Grundstock bildet für 1ne dort Neu errichtete Rendel-Harris-Bibliothek.

ischen Manuskripten , jetzt
Der Artikel des arl of Crawford and Balcarres, des Kanzlers der Uni-versıität Manchester, Dante artıst, 22—46, hat mit dem Verhältnıs

Bücher, Zeitschriften Un! Kinzelaufsätze, deren Anzeige gewünscht wird,bıtten WIT gelmäßig den Verlag Leopold Klotz In (iotha „Jür dieeinzusenden.
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Dantes den bıldenden Künsten Zu tun VIS Lancashıre reformers,
DE dl (9; handelt VO  — der polıtischen Agıtatıon, die In Manchester
ihren Brennpunkt hatte. KFarquhar, The Apostle T’homas ın North
Indıa , 111 nachweisen, daß die Reise des Apostels T’homas ach
Indıen auf hıstorischer Kunde beruhe, aut bewahrt ıIn eınem Schreiben des Thomas

dıe Kirche vVon Kdessa, elNer Quelle für dıe apokryphen cta Thomae. Die
archäologıschen Funde, dıe die Hıstorizıtät des parthisch-indischen Könıgs zunda-
phoros bewelsen, sind dıe Hauptstützen für diese Annahme, die durch e1INe Fülle
VoNn Gelehrsamkeit nd interessanten Beobachtungen begründet wırd Ren el
Harrıs, On the Stature of OULI Lord, 112—126, g]laubt nachweısen können,
daß dıe 1n den cta IThomae, beı Celsus, UOriıgenes und auch aOnsStT vorliegende
Angabe, Jesus QE1 eın Von Statur ZOWESCH, anf hıistorischer Kunde beruhe

Mın An Charter of protection granted tO the Nestorjan Church In
1138, bDy Muktafi IL, Caliph of Baghdad, 127/—1393, publızıert iın Faksımile und
Übersetzung mıt Kommentar diese wıichtige neugefundene Urkunde, die gerichtet
1st den nestorianıschen Patriarchen “"Abdisho L11 (1138—1147), Aaus der and-
schrıft rab. 694 der John Rylands’ Bıbliothek VONn 02 1200 , qg einen Be-
WelS , daß der offizielle Islam selne christlıchen Untertanen tolerant Wäar.
Die Angaben über dıe Vorgänge be1 der Bestellung des nestorl]anıschen Patrıarchen
sind besonders wertvoll. Die Urkunde ist der englischen politischen Presse
wichtig erschienen, daß s1e 881e sofort 1mM Osten verbreitet hat. OStn
yate, New lıght uDon Jmecretius, 15412 Hıgham, ISTS of
diplomatie Visıtors TO England preserved the Mainwarıng Manuseripts, 150
bıs 162 163—9218 he Reverend Richard axter's ast treatise. Copijed
from the Manusecript In Dr. Wılhams)’ Lıbrary and edıted by Fr Powıcke.
Wiıth Introduetion by the late George Unwın. Rendel Harrıs,
'The Nne  Z text of the Kuran, EL The Kdıtor, The reconstruction
of the Lıbrary of the University of Louvaın : Great Brıtain s Contribution 1914

Yıcker.bis 1925, DE DG T.

Vom AÄArchıiırum Franeiscanum hıstorıcum, das zuletzt In Bd. 43,
6, 454— 461 besprochen wurde, lıegen weıtere Hefte NT, bıis

ÜE ZUr Besprechung VO.  H Der KrTEeIs der Mıtarbeiter ınd der Inhalt des Arch
wird natürlıch beeinfiußt durch dıe Entstehung Zeitschriften ın verschle-
denen Ländern (vgl. ber solche die Chron1ique etrangere OF ın D,

uch Franziskanische Studien XL, all—13). Ich gebe In hergebrachter
Kinteilung den Inhalt wieder. Franziıskaner-Urdensgeschichte: ber
Johann von St. Paul, Kardinalbischof Von Sabina, den ersten Fürsprech des

Franz der römıschen Kurıe 1m J 1209 Von Mıch ıhl In 19, R g1ibt
in dankenswert sorgfältiger Weise unter Angabe der Quellen cdıe Ergebnisse meilner
Untersuchung wieder auf Grund des etzten Kapitels der 1M Dez -
schlenenen Abhandlung ‚ arl Wenck, Die römıschen Päpste zwıschen Alexander PE
und Innocenz ı881 un der Designationsversuch Weihnachten S .. S16 bildet
einen Beitrag ZUr Kehrfestschrift „ Papsttum und Kalisertum ““, München 1925.

Nikolaus de )»omanıs (F der erste HFranziıskanerkardinal
war ? Von Mıch ıhl 1ın B Die Fragstellung ist, unrichtig. Wenn der 1m
DBriefe Jakobs von Vıtry OIl Oktober 1216 (Hnr. Boehmer, Analekten, 9 9 31)
erwähnte Frater Nıicolaus nıcht der Kardinalbischof und Großpoenitentiar Hono-
I1U8 114 WäarTr, nıcht nach Johann VoONn St. Paul der Fürsprech der Franziskaner

der Kurie Wäal, WwW1e ich 1mM (jeleise Boehmers In der eben angeführten Abhand-
lung 4'(1 Anm. ANYENOMMNIEN a  O, Was ıhl verdienstlicherweıise berichtigt,
sondern, WeNnn 1ıdentisch ıst mıt dem Cisterzienserabht Nicolaus von Casamarı,
der 1217 urkundlich als einer der poen1ıtentlarıl 1nores erscheint, steht doch
nıcht 1n Frage, daß der Kardinalbıischof Nicolaus de Omanı1ıs Franzıskaner

8e1 Das uch Johann vYon St. aul und Kardınal Hugo nıcht.
Die Reise aps Gregors und Bonaventuras ZUIM Konzıl VYo  S Lyon und das
Datum der Weihe Bonaventuras (zum Kardinal: 8 der I November 1203 Aus
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ımfassenden Quellenforschungen). Von Andre Callebaut In 1 'g Das
Leben des hl Bonaventura ın eınem (xemäldezyklus von Francısco errera dem
Alteren und Hranc1ısco Zurbaran (mıt Illustrationen). Von eda Klein-
schmıdt ıIn 19; Dıe 629/30 für dıie theologısche Lehranstalt der Franzıs-
kaner Servılla angefertigten großen Gemälde, TEL vVvon dem großen Maler
Herrera, fünf gemelinsam VON ıhm mıt Zurbaran gemalt , sind 1mM Jhd ach
England, Madrıid, Parıs, Dresden zerstreut worden. Sie werden eingehend De-
schrıeben 1m Anschluß arl Justi un!' Hugo Kehrer. cht Mıscellanea
ber Franzıskaner des 13. bıs Jhd.s voüxh verschlıedenen Verfassern. In 18, 2
(S. 28(—312). Versuch elner Chronologie für Bonaventuras Wiırken alg (z+eneral-
minister (1257—74) VOL Glorieux In 1 ‚ Q, vgl azı uch ebenda 5. 289—91,
95—9 Geschichte des Franziskaners Bernhard Delicieux , selnes Kampfes

die Inquisition iın (Carcassonne und Albı, ge1NESs Prozesses {—1319
Von Michel de Dmiıtrewskı 1n 16 Z 14,5; 1%,4; 18, 1 Der schon UL be-
kannte Junge Worscher unternımmt 1ne NeUe Bıographie des bedeutenden Mannes,
dıe auf reicheres Materıial als das Werk yYoxn Haureau begründet ist. Leben
des hl. Jakobh von der Mark (T von dem Observanten Venanzıo de Fabriano,
aufgefunden und herausgegeben von 4O 11ı In 14,; Der YFranzis-
kaner Thomas Cort A ine Identifizierung VOoNn Conrad W almesley,
In 19 Cort Märtyrer für seline Anhänglichkeıt &. dıe Entscheidung PapstClemens’ VI1L dıe Wiıllkür König Heinrichs 111 wird auf Grund ZWeler
Berichte identifiziert mıt Bernardın Covert.

Die Reıihe der röm1ısch-katholischen Bıschöfe Vvon Belgrad aunf Grund der Ur-
kunden der vatıkanıschen Archıve von 1a Pr (ab da-
runter 1mM Zzwel Franziskaner, uch andere Franzıskaner werden erwähnt.
Fortsetzungen 1n TIG 4! 18 14 19

el Die Geschichte der sechs franzıskanischen Märtyrer
ZUu Alkmar 1n Westfriesland (T Von Wıllıbrord Lampen 1n IT 2
HLL Schluß. Quellen un KErörterungen.

Ur e Bıblısche Entlehnungen 1n den Schriften des
hl Franz. Von Willibrord Lampen ın 148 Ob Franziskus dıe Kegel
Benedikts gekannt nat Von dem S In 14; Die Frage wırd durch
Parallelstellen bejaht. Die Briefe der hl Clara die selıge Aynes Voxn
Böhmen. Von Walter Seton In D Die l1er Briefe erscheinen ın besserem
'ext auf (Grund eliner Mailänder Hs VO! Anfang des Jhd.s, die Cchılles
Rattı (jetzt aps Pius ÄL.) aufgefunden hat. Bericht des mitbeauftragten Bruder
arıano VON KFlorenz dıe Florentiner Signorie ber dıie Übertragung des G(ÜeE:
wandes des hl Franz, in dem dıe Stigmata empüng, von Montanto ach Wlorenz
1m Jahre 1503 (im lateinıschen Original. Von Zeffirino Lazzerı 1n FE
Urkunde des von (HO0V. Capistrano 1492 ( zwıschen den Bürgern VonNn Lancıano (früher
Anxano) und von Ortona gestifteten Friedens. Von S tın In LGG
Urkunden ZUT (Geschichte der selıgen Clarıssın Cäcılıa Coppoli (1426—1500).
(Caec. geb In Perugla , und STar ın Foligno.) Von Antonio Yantozzı
1n 1 9 wel Briefe (ilovannı Capıstranos. Glückwunschschreiben A Könıg
Ladislaus Von Ungarn und Böhmen ZU gelner Thronbesteigung ın Döhmen, VO|

November 453 A Schreiben Calıxt 111 ber den Sieg von Belgrad über
dıe Türken Slankomen Julı 1456 Beide AUS elıner UL  S 1460 geschriebenen
Hs 1im Kloster St. Peter ZU Salzburg. Von Mıch Bihl 1n 19, Die Predigt
des sel Bernardino von Feltre (T ın Regg10 Emilhia den Wucher.

War nıcht Antisemit. Von lovannı Saccanı ın I9 Wiıedergabe elnes
Iraktatse Tabula chronologıca provinclae Sacramenti der Rekollekten-

brüder der Provinz Toulouse Von 1701 (?) Von erd M Delorme In 1 $
und 1 Das Klarıssenkloster ın Apollinare Maıiıland. (Urkunden des
13 bıs Jhd.s.) Von Paolo Sevesı 1n 17 ö 174 4& ; 15, Z 1 4 ; 19,

Text der Konstitutjionen der franzıskanıschen: Tertiarıer
Vom Kapitel Bologna 1289 nach einer Hs Von An p1 n 1.
Konstitutionen der römischen TOvinz Vomnl Jahre 1316 Von LE 1n
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18, 3 Statuten der Compagnı1a dı Krancesco Borgonovo (Genova voöoxa

1482 Von OG% Domen1co Cambliaso ın 146,:9 Diıe Statuten sind VeT-

wandt m1%t der Regel des drıtten Ordens und mıt 1mM rch. herausgegebenen
atuten äahnliıcher (jenossenschaften Vvon Brescla, Regg10, Parma.

Lokale Ordensgeschichte. ber den drıtten Orden des hl. Kranz 1n der
oberdeutschen der Straßburger Provinz s Jhd.) Mıiıt el Brieftexten.
Von Mich ıhl 1ın 17, und 18,

Geschıchte der anßeren 1ss1lon. Syrischer Brief des Biıschofs Dıony-
ber-Q1U8 von 'Taurıs (n Persien) Bonifaz 11L (1302) In Z7zWwel lateinıschen

setzungen. Von Hıeron. Goluborvich In 18, Relatıones natıonem Chal-
daeorum inter e eustodiam terrae sanctae (1551—1629). Materj1alsammlung. Von
Leonh. Lemmens In 14 Bruder Hieronymus de Jesus aAus Lissabon,
Wiederhersteller der 1s8s10n in Japan (Ende des Jhd.s), auf Grund Voxh Ur-
kunden ınd Berichten. In 18, un 18, Worts. von E+4; Von OrenZzZOoO
Perez. Der Franzıskaner L,0u18 Hennepıin, Missıonar 1n Canada 1M I4 Jhd.,
einıge KRıchtpunkte für selne Biographie. Von Jeröme Goyens in 15, und 1 C}

e  e S ch ] Erläuterungen der Generalkonstitutionen VvVonxn Nar-
bonne ach Hss Der ext WIT: VOIN Herausgeber erd Delorme
miıt Bonaventura ın Beziehung gesetzt. In 18, ber den biblischen Canon
Bonaventuras , ist derselbe, W16 der auf dem Irıdentiner Konzıil jestgesetzte.
Von Crescent1iıus Va den Borne. In 18, Der Franziskaner ‚Joh.
Pecham und der Augustinısmus. Hıstorısche Betrachtungen VOoxh Andre Calle-
baut (1263—1285.) bestreıtet die vielfach verbreitete Ansıcht, daß Pecham
e1N (zegner von Thomas VOoO  e} Aquino FeEWESCH se]1. In 15, Vgl 1 106—107
ber den Iractatus pauper1s Pechams ed van den W yngaert 1929; Bıblio-
graphie der Werke des Bruder Thomas Illyrıcus Carnoles bei Men-
tone). Von M.- Maurlac. In 18,

Zur Handschriftenkunde. ext der Celano ıta des hl. Franz auf
der Bibliothek VoNn W ortcester VON Seton ÄAuszüge AUuSs Kapıteln, dıe
Hs VoO Anfang des Jhd.s ist. alter alg andere der ıta. 142 amm-
lung VoNn Papsturkunden, zusammengestellt 1im 16 Jhd. Zur Verteidigung der
Konventualen lorentiner Ursprungs. Von ugh ttı In D Be-
schreibung und Teilveröffentlichung e1iner Greifswalder Hs., enthaltend Biographien
Von Franziskanern Niedersachsens 1im und Jhd Von 1n Auw ıle i 0R

In 18, 2, FÜ O: 2 (Schluß) Verzeichniıs der Kegesten der ultramontanen
Familie (16 und Jhd.) Von Jos Pou Zur Bezeichnung vgl Holzapfel,
Hdb. 1%20. In 1(,2 und D TOL1 und 4, F Beschreibung des cod.
Florent. Laurent. Asburnh. 326 SaeC, XV), enthält U, Narrationes V II de Wran-
C1SCO. Von Mich Bıhl In 17,4

Kra zısk a.N1s he tudı Quartalschrift. Jahrg., 3./4 Heft, 19923
Jahrg., Heft, 1925 Münster l. W., Aschendorfi. Über dıe voTausgegaNng6eNeN

Hefte vgl Ztschr. 42, (1923), 4921
Diesmal dıenen der Geschıchte der Philosophıe Herbert Klug:

Die sinnliche Krkenntnis nach dem sel. Joh Duns Skotus (L 4) und
Parthenius inges ber die 5 geistıge Materıe der EKranzıs-
kanerschule Derselbe, Der hl. 'Thomas ber die Lehre VvVon der
unbefleckten Empfängn1s der Mutter Gottes. In XIL, (1925) Dıie Ausführungen
münden ın dem Aatz, daß der Thomas die unbefleckte Empfängn1s nıcht fast-
hält, sondern ablehnt. Kleın, Die Lehre ber dıe Hoffnung nach Joh.
Duns Scotus. In XL, (1925) S1e wird mıt der Lehre des Thomas verglichen.

r h Die Philosophie des Wilh von Ocknham 1m Rahmen selner
Zeit, In XL, (1925). Unbefangene Würdigung auf Grund ihrer ()uellen un
historischen Bedingtheıit, 1m Verhältnıs ZU den gleichzeıtigen philosophischen
Strömungen. Neben der Krforschung des Thomismus hat die des Skotismus un
Uckhamismus iıhr gutes Recht. Vgl Der eınen andern bezüglıchen Aufsatz FEıs
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Ztschr. 44, 623 '‚‘Bonaventura Kruitwagen, Bıo - BıblıographischesILudovıcus de Prussı]a und seinem Trilogium anımae (Nürnberg In AIL  9(1925) KErgänzung dem Aufsatz Von Parthenius Mınges ber dies Werk
in Franziıskan. Studien (1914)

B, Zur (+eschichte der Bettelorden. Die „ Festnummer ZUTLTC DYO1:
hundertjahrfeler der bayrıschen Keformatenprovinz—(XM; 1/2, bietet eun gyrößere Aufsätze , ZWel Von Dagob. Stöckert,Die bayr. Franziskanerprovinz. Kın Gang durch dıe Jahrhunderte und KelıglösesLeben un Seelsorge bıs ZULC Säkularisation, annn Von hom. Kogler, Das
Studium bıs 1800; von r h ch lun Y Die wissenschaftlichen Studien
1n der neuerrichteten bayr. Franziskanerprovinz. Mıch Hartig, Die Tanzis-
kaner und der deutsche Kırchenbau. Hugo Dausend, Die Liturgie In der
bayr. Iranzıskanerprovinz seit ihrem Anschluß dıe Reformaten. dın
AL 9 Die Miss]onare AUS der bayer. TOYINZ. Ott Kei ch © Die (Ordens-
sem1INATIEN der bayr. Provinz. Parthen Mınges, Petrus Von Hötzel,Bıschof von Augsburg (1836—1902). 11 P Die Geschichte der
Franziskanermissionen In der vatıkanıschen Ausstellung (betr. bıs Jhd.)in A,

Zur Gelehrtengeschichte: Festnummer ZULF Hundertjahrfeier des
Ignatıus eıler,A (XI, 1/2) Das stattlıche Heft (164 ist dem
Andenken hochverdienten (zelehrten westfälischer Abkunft, des Herausgebers
der kriıtischen Ausgabe VON Bonaventuras Werken gewldmet. In dem azuı 5 0-schaffenen Collegium Bonaventurae bel (Quaracchi, unweıt VON Florenz, wurde
S1e Ausgang des Jhd.s vorbereıitet und ausgegeben. Eine Jange Reıhe
ausgezeichneter (xelehrter, neben Franziskanern r
Nannnı en hier S Verdienste erortert und seINe Persönlichkeit unter VeI-
schiedenen Gesichtspunkten geschildert bis ın liebenswürdige Kınzelzüge.468 Uhlmann, Die Vollgewalt des Papstes ach Bonaventura, 1n XMich r 1 Lehre Bonaventuras ber düs Gnadenvollmaß der Gottesmutter,
in XIIL, Kleıin, Die Unsündlichkeit der Menschennatur Christi ach
der Lehre des Joh Duns Scotus 1ın Al Ders Der (+laube ach der
Lehre des Joh. Duns Scotus, In X Herm Lübbıing, Zur Blographiedes Bartholomaeus Anglıcus, 1n AIL, verweist dankens-
wert anf einen Notar des Trzb Hartwig I} VoONn Bremen Bartholomaeus Anglicus
VOL 1206, den uch mıt einem Kaplan des YTzb. VOoONn 1203 Bartholomaeus
zusammenbringt, und gyestaltet mıt diesen Daten den Lebensgang des franzıs-
kanischen Enzyklopädisten anders S bisher. Leıder hat dıe ach Schön-
bach hervorgetretenen Forschungen nıcht berücksichtigt. Ich berichtete 1n dieser
Zeitschrift 43, 9 459 ber 1ine Abhandlung Von Plaßmann
ım rch. Franeise. hıst. AL (1919), 68—  9 und führte ergänzend die
Studıen Von Marod iın den Etudes Francıscaines (1912); und VONnN
Edm Voigt ın den Englischen Studien 4:  9 (1910), 331—359

ZuUrTr okalen und Jandschaftlichen Ordensgeschichte:81 el Zwel Vorstöße die Kurmainzischen Amortisations-
gesetze, den Almosentermin der Medikantenorden betreffend, se1t 1772, ın XIaul Keseling, Leben un! Wirken der FYFranziskaner Worbis, ın ATPeter Bapt. Zierler, Das Kapuzinerhospiz 1ın Wurmlingen (beı Tuttlingen
im Bistum Konstanz, ach hsl. Quellen), ın XIL  ‘9 arl Wenck

Rudolf Koch, Das Zeichenbuch, Audfl., 1926 Offenbach e M., Wilh
Gerstung Verlag. 104 S 1.50 Es wırd ausdrücklich alg Zweck dieses
Büchleins genannt, die Zeichen, ‚„ W1e S10 ın den firühesten Zeiten, bei den Völkern
des Altertums, 1m frühen Christentum und Mittelalter gebräuchlıch waren ** „fürden Gebrauch UNsSeTeTr Zeıt U sammeln und erklären‘“‘. Dazu ist 1ne Ziu-
sammenstellung Voxnh 4938 solchen Zeichen , jedes In Holz geschnitten und mıt
kurzem, erklärendem ext versehen, unter folgenden Gesichtspunkten gruppliert:Die aligemeinen Zeichen , Das Kreuz (das übrıgens schon 1n der ersten
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Abteilung erscheint), Das Monogramm Christi, ÄAndere christliche Zeichen,
Das Monogramm, Die Steinmetzzeichen , Die ler KElemente , Die

astronomischen Zeichen, Die astrologıschen Zeichen, Dıe botanıschen Zeichen,
11 Die chemischen Zeichen , Die Haus- und Hofmarken, Zeichen VOT-

schiedener Herkunft, Die Runen. Dıiese Zusammenstellung ist ziemlıch wıll-
kürliıch ; uch WwWenn nıcht besonders versichert würde, genügte die Übersicht,
uns 9 daß gelehrte Absichten dem Verfasser fernlıegen. Keineswegs wird
Mal erwarten dürfen, daß miıt 493 Zeichen wa alle vorkommenden gezeigt sind ;
besonders ın Abteilung ich würde darum nıcht schreiben ‚„„die  66 Steinmetz-
zeichen und Abteilung könnte ohl jede Landschaft andere hinzufügen.
Die Deutungen der Zeichen sınd bisweilen subjektiv und nıcht frel Voxn mystischen
(;edanken Kür Künstler, Architekten und Kunsthandwerker mMag die Durchsicht
manche nregung bringen. Schüler ıund Studenten sollten sıch wissenschaft-
lıche Werke halten, dıe Zeichen bestimmter Zeıten un Völker studieren.
Hür dıe christlıche Antıke kommt da 1n erster Linıe Ka ü Handbuch
der christlichen Archäologıie In Krage. Das Kochsche uch würde durch e1in
Inhaltsverzeichniıs und Sachregister 1m ((ebrauch och praktischer werden.

Ernst Strasser, Lübeck.

Kırchliches Altertum
L.Wohleb Cyprians Spruchsammlung a d Quirinum. In Öömiıische

Quartalschr. D3 19925 S Verhältnis des drıtten Buches den
beiden anderen Büchern ; Art der Entstehung; Zeit der Abfassung ; Benutzung
des Werkes durch Cyprlan selbst. Vgl azu Hugo Koch, ben

(Lit ZDE)
Joseph Mausbach, Zur ıinneren Entwıcklung des hL. Augustinus.

[Sammelbesprechung NEeUEeTET einschlägıger ILıteratur.| In Theol. KRevue, Jg 29 I
Spalte 1—9

Dıe ıta SsS. Hılarıl Arelatensıs. Eine eidographısche Studıie von
Benedikt Kolon ]F.M (Rhetorische Studien, herausgegeben Von Drerup-
Nymwegen, 12 Heft), Paderborn, erd Schöningh, 1925: 1924 — Unter sorgfältiger
Analyse des Inhalts der ıtawird diese alg rhetorisches Enkomion nachgewlesen, und
q,18 Vorlage „neben einer rhetorischen Techne uch irgendeine wirkliche Bio-
graphie *‘ aNngeNOMMEN 109), alg ihr Verfasser, der der späteren Zeıit des Sieges
des Augustinismus 1n Südgallıen angehört (S. 113), STa des sonst ANZC6NON-

Honoratus VONn Marseılle eın handschriftlich bezeugter Reverentius (S. 114
124) Die Sammlung, 1n der die Untersuchung erschlıenen ıst, hat 910 bısher
hauptsächlich mıt antıken Schriftwerken befaßt. Von Wert würde auch se1n,
wenn 1n ihr einmal eıne klassılzıerende Behandlung der Rhetorik ın den formel-
haften Einleitungen mittelalterhlieher kirchlicher und Privaturkunden gebracht
würde. Hennecke, Betheln.

Nestorius, The Bazaar of Heracleıdes. Newly translated from the
SyraC and edıted ıth Introduction, Notes and Appendices by Driver
and Hodgson. Oxford, Clarendon Preß, 1925 XXXV, 425. ber diese ber-
setzung der 1910 VON Bedjan, Nestorius, le lıyre dA’Heraclide de Damas syrısch
publizierten Selbstverteidigung des und dıe kirchengeschichtlichen Probleme
der Schrift des referjert sehr eingehend Er. 00 HLZ 19206, 193—201 Kr
g1bt der französıschen Übersetzung VvVon Nau (Paris durchweg den Vorzug.

Lefort hat se1ine Studie über } Regle de Pachöme (Le Museon
34, 1021 61— ebda. SC 1924, 10R fortgesetzt.

Louis Maries, 1A6 „vxe Deo“ d’Eznık de Kolb, connu le nNnom de
‚Contre les Sectes“‘. Etudes de er1t1que litteraire T textuelle (Extrait de 1a
Revue des KEtudes armeniennes } 1924 , 113—205; E 1925 11—130)
Parıis, (zxeuthner, 1925. Va 213 Vgl Pl Peeters An. Boll. 44, 1926, 1{124
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Chaıne, La chronologıe des emps chretiens de 1’EKgypte et
de ‘Ethıople. Parıs, (xeuthner, V 2344 Vgl Pl Peeters An oll.
4 9 1926, 1A4a

Miıttelalter
aul Schroeder, Dıe Augustinerchorherrenregel. In Archir

für Urkundenforschung. 1 S 271— 306 Die Zusammenstellung der
regula secunda miıt Augustins Statut 1st nıcht erst einNn Werk des Jhdts.,
sondern lıegt ın eliner Handschrift des (./8 Jhdts. begründet.

(Lit. Zbl.)
Die VO: Unterzeichneten ın Klemens Löfflers Studie „Der Hülfensberg 1M

KEichsfelde eine Bonıfatiusstätte (2 Anufl 1925) ausführlıch behandelte FWFrage nach
der rtlıchkeit der Geismartat des Bonıfatius (a.a. 0 E wird
1er und da och immer a{8 ungelöste Frage betrachtet. Vgl Adolf Herte
Theolog1e nd (Jlaube 1  9 1926, 133 obwohl uch Quellen und Wege
Krkenntnis nıcht bezeichnen annn Ha wıird 180 beı dem Krgebn1isse bleiben
muüssen : (jelismar KElbbache, und LWar Anhöhe der heutigen Petristiftskırche
VO'  — Hritzlar (vgl. ZK  q 77 617). Die Reıihe Von Hülfensbergschriften
habe iıch UTrZ In der „ Z4eitschr. Missionswissenschaf 15, 1925, 161 nd
ausführlıch in der Zeitschrift ‚„ Westfalen‘‘, }  9 1924/25, gewürdigt.

F1 S P, Münster l. Westf.
Harold Steinacker, Zu Aventın und den Quellen des drıtten

Kr u XS In Miıttellungen
Sp. 19571182

Österr. Inst. (rxeschichtsforschung, 41,

ıch Hartmann, Eıne islamısche Apokalypse us der KT7TONnZ-
Eın Beıtrag ZAULI Gafr-Literatur. (Schriften der Könıgsberger Gelehrten

Gesellschaft. Geisteswissenschaftliche Klasse. Jahr, Heft 3) Berlın, Deutsche
Verlagsgesellschaft für Polıtiık und (+eschichte. ] S 1924 teilt einen
Absehnitt AUS dem Werke Muhädarat q | - Abrär Musämarat al - Achjär des
andalusıschen Mystikers Muh])! ad 1n ql . Arabiı 7 1240) Übersetzung miıt
und begleitet dıe Uhersetzung mıt einem ausführliıchen Kommentar, 1n dem
zelgt, daß ZU. 'e1l zeıtgeschıchtlıch verstehen ist und seiınem Grund-
STOC. ach 1180 entstanden ist und ach Agypten gehört. Diese kleine A.po-
kalypse spiıegelt hervorragender Weılse dıe durch dıe Kreuzzugserfahrungen
erzeugte Stimmung im I1slam wieder und verdient darum eingereiht Z werden
ın dıe apokalyptische Liıteratur des Islam , WAS ın sorgfältigster Weıse enn
auch tut. Soweınt eınem , der ın arabıscher Literatur nıcht Fachmann ıst, e1n
Urteil zusteht, annn gesag%t werden , daß diıese Abhandlung, dıe e1INn wen1g be-
kanntes und wen1g durchforschtes Gebiet beleuchtet, sehr ergebnısreich, fördernd
und anregend ist. Ficker, Kıel

Aarno Malın, Der Heiligenkalender Finnlands, selne Zusammen-
Setzungnd Entwicklung. XVI, 260 (Schriften der finniıschen kırchengeschichtlichen
Gesellschaft, XX) Helsingfors, Der Verfasser, Bıbhothekar der Uni1-
versitätsbibliothek ın Helsingfors, geht miıt umfassender Kenntnis un vollkommener
Ausrüstung seinem schwierigen , ber dankbaren Stoff Leıibe e1n Werk Z61-
fällt ın TrTel Teile Allgemeines ber dıe mittelalterlichen Heiligenkalender und
dıe verschiedenen KFaktoren 1Nrer Kntwıcklung, SOWI1e ber ihre Bedeutung für dıe
KErforschung des Mı  ers Die analytısche Untersuchung der Quellen und
tabellarısche Übersichten. Die Entwicklung des finnıschen Heiligenkalenders
AUuSs der Missionsperlode in das Zeıitalter der geregelten Liturgie. Aus den altesten
(Quellen (vom 1: bıs Jahrhundert) geht die bısher unbekannte Tatsache her-
VOL, daß neben dem schwedischen Einfiluß, der sıch durch dıe Kreuzzüge riık
des Heilıgen ach Fınnland geltend machte, eın starker nordwestdeutscher Zug
dem UAnnischen Heilıgenkalender der Missionsepoche eigen ist. zieht daraus
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die Schlußfolgerung, daß 1n Verbindung mıt dem Handel der Hansa eine Miss1ons-
tätıgkeıt vVon öln un: Bremen neben der schwedischen hergegangen sel. Ferner
zeig%t sıch be1 der Untersuchung, daß Fınnland, obwohl ZULE Kirchenprovinz Upsala
gehörig, schon 1M früheren Mittelalter ziemlıch selbständig Wäar: beı der Neu-
ordnung der Lıturgie nach Vollendung des Missionswerkes ın Finnland nımmt

nıcht dıe Lıturgıe und den Heilıgenkalender des Erzbistums , sondern die
Ordenslıturgie der Dominıkaner Das ist etfwas SAaNZ Seltenes. Da dıe Domuinı1i-
kaner alg Prediger- Mönche „ Wiıssen und Wort‘‘ voranstellten , kürzten 910e die
Liturgle , hne ihr allen (Jlanz nehmen. (+enauere Untersuchungen dürften
vielleicht ergeben, daß die heutıge Iutherische Iıturgie Finnlands ıIn jenem mittel-
alterlichen Sondertyp wurzelt. Michael Agrikola, der Reformator WFinnlands, fügt
seinem (z+ebetbuch 1544 uch och ach guter er Sıitte eıinen Kalender bei
HKr behält dabeı die wichtigsten Sonderstücke des finnischen Heiligenkalenders
hel, fügt ber eline Reihe Namen us deutschen Kalendern hinzu. Eıne Spezlal-
untersuchung der Ostseebistümer auf ıhre Kalender hın mu ß zeigen, ob dıe ber-
nahme willkürlich der nachbarschaftlıch gegeben Wa  H Das Vorkommen zahlreicher
deutscher Namen ın Finnland braucht nıcht auf deutsche Kinwanderung zurück-
zugehen, annn uch 1m Namenstagkalender begründet se1ln.

Y Helsingfors.
Frenken, Dıe Patrocınıen der Kölner Kırchen und ıhr Alter

(Sonderabdruck AUS dem 6./7. Jahrb. des Kölnıschen GGeschichtsvereins,
1925 Hauptanliıegen dieser Abhandlung ist dıe Zurückweisung der

Aufstellungen vVon Schäfer (S. öl 26), wonach eine größere Anzahl
stadtkölnıischer Kırchen schon der römıschen Zeit angehört hätte. Zweifellos
kommen ach Fr. NUur St. (+ereon und St. Ursula (und die Bischofskirche ?) In
Frage; doch wird 111a  s mı1t Schumacher (Siedlungs- ınd Kulturgeschichte der
Rheinlarde 3, 1925, 160) noch St. Severin anreıhen können, da diese Kırche
uch Von 1ömiıischen Gräbern umgeben und Fundstätte eines altehristlichen Kunst-
glases ıst. Die Abhandlung g1ipfelt In dem Satz, daß VvVoxn den Kırchen ‚„die frem-
den Heiligen geweihten höchstwahrscheinlich alle TsSt der iränkıschen Zeit ihre
Kntstehung verdanken . und ZWar cht der frühesten merowingı1ıschen Zeıt 44);
die Abhandlung ist durch Kückblicke auf den Fortgang der Benennung Von Kirchen
seit dem Jhd 1mMm Zusammenhang mıt der se1tdem wachsenden Verwendung VON

Reliquien lehrreich, doch wıird IHan für öln un größerer Ausführhichkeit wıllen
auf ältere geschlossene Werke zurückgreıfen müssen. Hennecke, Betheln.

eda leinschmidt: Statıio. In Theol un!: Glaube, 15, E F
erf. bıetet lıturgıegeschichtliche Aushlicke auf die KEntstehung der Stationen un
i1hren EBEinfiuß auf dıe Auswahl der lıturgıschen 'Texte 1M Meßformular.

Hoogeweg, Dıe Stifter und Klöster der TOVI1Nz Pommern.
Bd 81 miıt ZWeIl Kartenskizzen. Stettin, Leon Saunler . 1925 1067 Mıt
diesem zweıten Bande ist das großartige Werk vollendet. IS schlıeßt mıt einem
reichhaltigen Personen- und Ortsregister und einem ebenso reichhaltıgen Sach-
regıster miıt Glossen, In dem ber die Stichwörter nicht lmmer glücklıch gewählt
sind. Eın Riıesenmaterı1al ist verartbeıitet. Wenn ich 1n meiner Besprechung des
ersten Bandes In dieser Zeitschrift (44, 306) dıe Anlage des Nerkes leıse
Bedenken geäußert habe, bın ich jetz elnes Besseren belehrt. Kın Urkunden-
buch der Stifter und Klöster Pommerns waäare eın sehr umfänglıches und sehr
teures Werk geworden und aller Wahrscheinlichkeit ach in der Hauptsache OTes
Kapital gebliıeben. Es War doch das e1INZIg Richtige, daß der , der sıch einmal
der ungeheuren Arbeit unterzog, die Archivalıen ZU sammeln und ZU sichten, 8108
gleich verarbeitete und ausschöpfte. uch dıe monographische Behandlung der
Stifter und Klöster und die anf der Grenze zwıschen zusammenfassender Dar-
stellung und bloßer Inhaltswıedergabe sich haltende Verarbeitung ist ın vielen
Beziehungen recht zweckmäßig. Das Werk ist uch eINe Fundgrube für Kınzel-
forscher und Gelehrte , dıe irgendeine besondere Entwicklungslinıe der ınen



288 Lıterarısche Berıchte und Änzeilgen
Querschnitt herausarbeiten wollen. Ja, Jadet; mehr azu ein als e1N Mammut-
Urkundenwerk. Jetzt geht einer ber dıe Blätter „ W1@ ber e1N gehobelt Brett‘‘STO. nıcht einmal und ahnt nıcht, ‚„ welche W acken und Klötze da gelegensind “* „ Ks ist gyut plügen, WEeNnNn der Acker gyerelnıgt 1a6

Clemen, Zwickau
Carl Wilkes, Diıie Zisterzienserabtei Hımmerode 1mM und
Jahrhundert. AVIL 191 Münster, Aschendorff, (Beiträge ZULFC (zeschichte

des alten Mönchtumse un! des Benediktinerordens , hrsg, Von Ild Herwegen,Heft 12) Vr. Wiınter hat 1ın selinem grundlegenden Werke ber dıe Zisterzlienser
des nordöstlichen Deutschlands (3 Bände, (J0tha 1868 —1871) geäußert, durch sein
uch würden Monographien ber einzelne Klöster N1C. überNlüssıg, sondern wäaren
1mM (zegenteil sehr erwünscht. Dies trıfit nıcht DUr Tür Nordostdeutschland Zund ist darum begrüßen, daß aunf 1Nne Anregung Von 'rof. Lervıson In Bonn
hın Wilkes die Anfänge und die ZWwel ersten Jahrhunderte der (zeschichte der
Zisterzienserahbtei Himmerode ın der Eiıfel gründlich untersucht und D einer auf-
schlußreichen Darstellung gebracht hat Das uch kommt für dıe Benediktiner
gerade ZUTC rıchtigen Zeit, da iıhnen gelungen ist, dıe Rulnen Von Kloster und
Kıirche mıt dem Altenhofe 1920 wieder In ıhren Besitz bringen und das Kloster
als eın Kloster der Reformierten Zisterzienser wlieder aufzurichten (1922) Dıiıe
Einleitung handelt voxn den Quellen nd Darstellungen der (G(Geschichte Himme-
rodes und gy1bt einen Überblick ber die allgemeınen kırchlichen Zustände 1m
Erzbistum 'Trier ZUr Zeit der Gründung. Der erste 'e1l handelt krıtisch und
sorgfältig von der Gründung (1134) und g1bt den Grundzug der allgemeınen Ent-
wicklung. Dabei wiırd der Abtskatalog untersucht und verbessert. Der zweıte 'e1l
ist der Verfassung und der inneren ((eschichte (bıs den Anfang des Jahr-
hunderts) gew1ıdmet. Dabe kommt das Verhältnis des Klosters dem (Jesamt-
orden, se1inem Lochterkloster Heisterbach , len ıhm untergeordneten Nonnen-
klöstern, Papst, Diözesanbischof, weltliıchen (Jewalt ZUT Sprache. uch das
relıg1öse Leben (wir haben darüber gute Nachrichten be1 Cäsarius Von Heister-
bach) und das wissenschaftliche Leben werden geschildert. Der dritte 'eil hat

mıt der Wirtschaftsgeschichte tun, verzeichnet den großen Besıtz des Klosters,
WOZL uch die beıden Anhänge ber den Streubesitz und die 1m und Jahr-
hundert gestifteten Pitanzen gehören , und charakterisiert die wirtschaftlichen
Methoden un!: deren Abwandlung, wobel die auftretenden Anzeıichen des Verfalls
genügend berücksichtigt werden. Eın eıl der Arbeit ist AIs Bonner phılosophischeDissertation schon 19929 erschlenen. Ficker, 1el.

Maurus Schellhorn, Dıe Petersfrauen. (zxesch. d. ehemalıgen Frauen-konventes beı St. Peter ın Salzburg (C. 1130—1583). Mit Abb In Mitteilungen(jes8. Salzburger Landeskunde. 6; 1925 113—208 inl ber-
blick ber dıe Doppelklöster 1m allgemeinen ; Das Frauenkloster bel St. eter;3 Das klösterliche Leben ; Das Verhältnis ZUT: Außenwelt; Niedergang undnde des Frauenkloste:s. Anhang: Album mon1ialıum. Namensverzeichnis.
. Kinige Briefe, Frauenkloster betr.

Hans Theodor Hoederath, Die Landeshoheit der YFürst-
t1 f  e ihre KEntstehung und Entwicklung bıs ZU nde

des Jahrhunderts. In Beitr. Gesch Stadt U, Stift Hssen. 4 9 1926
145 —194 Die wirtschaftlichen Grundlagen ; Die Immunität; 3 Die

Vogtel. Die Breisiger Vogtel ; Die Loslösung Von der königl. Gewalt : Die
Befestigung landesherrlichen Gewalt gegenüber den feudalen (z8ewalten inner-
halb des Lerriıtoriums ; Der Kampf die Hoheıitsrechte 1n Stadt Kssen.

Römer (Lat Zbl.)
aul Kehr, Papsturkunden 1n Spanlien. Vorarbeiten zZU

Hispania Pontifiela., Katalonien. Archivrberichte ber dıe
eigenen und die Forschungen Von Rius und Rassow. (Abhandlungen der
Gesellsch. der Wissenschaften Göttingen, phılologısch-historische Klasse,
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2236 IL Urkunden und Regesten ach den eigenen
und den VonNn Kıus, Kassow un: Kienast angefertigten Absechrıiften und
Kollationen 239—585). Berlin, Weıdmann, 1926 Zum drıttenmal inner-
halb zweler Menschenalter strömen der Geschichtsforschung Europas AauUuSs Spanıl-
schen Archiven durch deutsche Arbeitsleistung (Juellenschätze VOoOn überraschendem
Reichtum Zuerst AaUS Simances für das und Jhd., ann 1m Be-
ginn HUNSeTeEeS Jhd.s AUS Bareelona durch Yınke für die Wende des und Jhd.s,
und un für dıie Papsturkundenforschung aıf der öhe des Mittelalters durch
aul Kehr, der seine bewundernswerte Arbeitskraft jetzt ach Erledigung der
Italıa pontificla in den Dienst einer Hıspanla pontiLfcla gestellt hat Kr hat dıe
Schwierigkeiten, welche dıe Unkenntnıis der Sprache, der lteratur, der historischen
Überlieferungen Spaniens 1m Vergleıch insbesondere denjenıgen Italıens oten,
überwunden, alg ihm die Änregung und finanzielle Baeıihiılfe des Papstes, der
selbst historischer FKForscher ıst, den Mut stärkte, hat Mitarbeiter Ö  9
deutsche un: spanısche , und naft iın Spanıen Zuversicht erweckt für das ecue
Werk der „ Germanla doeta®®. Kr hat die Archivgeschichte des Landes studiert,
dıe große Lokal- und Regionalliteratur durchgesehen. Die Freude dem al Ber-
ordentlıch reichen Krgebnis leuchtet hindurch, da  e1 urteluit bescheiden ber
die Krfordernisse olcher Arbeit: DUr Fleiß, Gedächtnis, Präzision uıund e1N C-
W18S8SES Kombinationsvermögen SE1 erforderlich ; ZULTL Bewältigung e1n Zusammen-
wirken vieler sachkundiger Männer. EKs ist ausgeschlossen, hler em Bericht In
die einzelnen Bıstüimer folgen , 198088 auf das gyroße Interesse des Kınblicks ın
das Archivwesen des Landes un: auf den ‚„Stand der Vorarbeıten“‘ für die Kr-
schlıeßung der archıvalıschen Schätze QE1 och hingewlesen, un ndlıch anuf eine
angesichts der JLempler- und Johanniterarchive gefallene Bemerkung (S. 102, Anm.),
N1C dıe kırchenrechtliche Krage, wI1ie sehr (dank päpstlıcher Kxemption) dıe
Rıitterorden der Kınreihung In den kirehlichen (zJesamtorganısmus widerstrebten,
se1 von ausschlaggebender Bedeutung , sondern dıe Würdigung ihrer polıtısch-
milıtärıschen Bedeutung , dıe Frage, WAaS für das Papsttum bedeutete,
daß eiIne Von der staatlıchen (sewalt unabhängige Kriegerschar ZUr ınmittelbaren
Verfügung der Kırche stand. In dem stattlıchen zweıten Heft werden dıe
neugefundenen Urkundenschätze 1n vollem Wortlaut vorgelegt, 2775 &. Zahl.

hat; uch alle nıcht be1l Jaffe und Löwenfeld verzeichneten Urkunden und
Briefe abgedruckt, dankenswerterwelse uch die schon 1n Spanien gedruckten,

den deutschen Benutzern das Suchen nd das umständlıiche Nachschlagen
ın der Un bisher fast unzugänglıchen spanıschen Inıteratur OrSsparen. Ich be-
merke 1ler wıllkommene eıträge ZUTC (zeschichte der Urkundenfälschungen :
Nr Leo 1I1,; Nr. Serg1us 1 andere Von besonderem kirchengeschicht-
lıchem Interesse: Nr. Gregor VIiL Könıig Sancho Vomn Aragon zwischen

un 1055; Nr S{ das von ehr ım 46, 53f. neuerdings ach elner
Abschrift herausgegebene , {ür die (eschichte jener Kirchenspaltung wertvolle
Schreiben des Gegenpapstes Vıiktor VO. 1: November 1161 berichtigtem
Text; Nr. 246 Befehlsschreiben Coelestins VOIN 23 Aprıl 1194; Nr. 275
Bericht ber e1Ne Reıise dıe Kurie (dat. ÄAnagnı 1232, NOor. Öl dıe der Kr-

eines Exemptionsprivilegs Coelestins 11L galt.
Kehr, Das Papsttum und das katholische Prınzıpat bıs ZUF

Vereinigung mıt ra go us den Abhandlungen der preußischen Aka-
demie der Wissenschaften , Jahrgang 1926 Phil. - Hıst. Klasse, Nr Berlin,
De Gruyter CO 19%26 Öl Diese Abhandlung Kehrs, die das ın den
gspanıschen Archiven 1925 YEWONNENO reiche ecue Materijal „ IN den hıstorischen
Zusammenhang einreıihen und möglichst für ıne zutreffendere Ansicht VoOoxNn den TO-
schichtlichen Vorgängen verwerten wiıll®®, ist ebenso lehrreich als anziehend, nıcht
ZU) wenigsten durch iıhre universalgeschichtlichen Ausblıcke, durch den
inweis 4) , daß bis tief 1ns 1: Jhd. hinein ol der von den Arabern
drohenden Gefahr Südıtalıen und Spanıen die eigentlıchen Sorgenkinder der paps
lichen Politik Z WESEN sejen (nıcht das Reich und dessen ıtalıenısche Macht-

Zeitschr. K.-G. XLV, V, VYIiIL
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ansprüche) ınd weıterhın (S. 63) anf den „Mangel der großen Antithese VON
Kırche ınd S68n durch welche die (G(Geschichte der andern grobhen europälschen
Länder des Mıttelalters VOT allem bezeichnet werde. Man verfolgt ber die ersten
Beziehungen Rom hinweg dıe langsam anwachsende Intimıtät miıt der Kurie,
dann dıe erste Legatıon Roms, dıe folgenreiche Sendung eines Mannes ‚, VOR
gyroßen Fähilgkeıiten und och yrößerem Ehrgeiz‘*‘, des Kardınals Hugo Kandıdus
1m Jahre 1068 und SeINe zweıte Legatıon unter Gregor N4l ann dıe bedeutungs-
volle spanısche Pohtik Urbans s miıt dessen Namen uf der pyrenälischen alb-
insel ‚„„die gygrößten Fortschritte In der (jeschichte des Papsttums verknüpft
sind ®*. [)Der Anhang bıetet Urkundenbeilagen, dıe letzte VON 1156 Wır
dürfen ohl hoffen , daß UuNns ein anderes Mal das prächtige aterlal, das
über die 7wel Legationen des Kardınal Hyazinth (späteren Papstes Goelestin JIL.)
zusammengekommen ist, zugänglich machen wird. Karl Wenk, Marburg.

Friedrich Grünbeck, Dıe weltlıchen Kurfürsten als Iräger
der obersten Erbämter des Kochstifte Bamberg. In 1922/24 .
1ıst. ereins Bamberg. Bericht (1926) E (Ursp. Dıiss.)

Ludwig Koechling, Untersuchungen über dıe Anfänge des
öffentlichen Notarıats ın Deutschland Marburger Studien ZUT
älteren deutschen (z+eschichte. Hrsg. VOnNn ID Stengel, 11 Reihe, Heft),
arburg, un zeichnet uf Grund des gedruckten Ur-
kundenstoffes e1n iın den Einzelheıten mannıgfach verdeutlichtes ild Von dem
Kindringen und der usbreıiıtung des Notarıats in Deutschland bis ZUr Mıtte
des Jahrhunderts; Kurie und geistliches Gericht haben 1ın eTrster Iinıe die
Anwendung der Notarıatsurkunde gefördert. Der klar nd verständnisvoll ve-
schriebenen Arbeıt ist ein chronologısches Verzeichnis der darın erwähnten
Notariatsinstrumente SOW1e e1n alphabetisches der Notare hbeigegeben: anf deut-
schem Boden ist danach als erster (nächst dem Lütticher Roger 1274/(7) E1
Kölner tätıg, Theodericus de Porta (1279) Unter den (Quellen verm1sse 1ch
die ‚„‚ Inventare der nıchtstaatlıchen Archive der TOovıinz Westfalen *‘

Bauermann, Münster 1. W.

AJ Dempf, Dıe Hauptform mittelalterlicher Weltanschauung.
Kıne gelsteswissenschaftlıche Studie ber dıe Summa. München ınd Berlin,

Oldenbourg , 1925 V, 175 S < geb 6,50 her d1eses etiwas seltsame:
Buch, das sıch die Empfehlung der Welt Anselms, Hugos Von St. Viktor, Bona-
venturas und besonders des Systems T’homas’ Von Aquıno a [s der etzten NeT-
kannten Konkordanz zwischen Öffenbarung und Wissen ZUF Aufgabe macht, habe
1C: meın Urteil iın der hlız 1926, 110 abgegeben. DBel erneunter Beschäftigung
mıt ıhm bın ich ZUuU keinem andern Ergebnis gekommen. Bei aller Gelehrsamkeit,
ber dıe verfügt, und be] em Bestreben, ın das Problem der KEntwicklung
der mittelalterlichen Wiıssenschaft, iıhrer Worm, ıhrer patrıstıschen Grundlage,
ihrer Verarbeitung der kKezeptionsmassen , ihrer systematischen Tendenz, elNZU-
dringen, fehlt doch eiıner genügenden Verarbeitung des Stoffes

Ficker, 1el.
An Studien Thomas VO Aquin sınd Zu buchen: Baur; 'T ’'homas

V  z Aquin als Philosoph. In 'Theol Quartalschr. 106, 249 — 92966 — Walter
617 rfe T' , (+lauben und Wiıssen be1 LThomas von Aqu1ino. In Theol B}

Jg. 5‚ Sp. 84—953 Johannes Hessen, Dıie Weltanschauung des T’homas
VoNn Aquın (Stuttgart, Strecker Schröder, 1992  T XIL  ‘9 169 S: 11 neben einer
Würdigung des Thomas auch seine TeNzen ze1gen, insbesondere, daß die (Girund-
lagen ge1lnes Systems VOTLr den krıtischen Fragestellungen uUuNsSeTeES heutigen phılo-
sophischen Bewunßtseins nıcht standhalten. Anderseıts findet. tın Gr
MAann, Dıie Kulturphilosophie des hl. Thomas VvVon Aquin (Augsburg, Kılser,.
1925 017 S daß, W16 die Gegenwart sehr beachtenswerte Annäherung den
Standpunkt der arıstotelisch-thomistischen Erkenntnislehre ze1lge, ın der Kultur-
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philosopiä besonders uf den G(ebieten der Ethık Staats- und (zesellschaftslehre
zwischen der Gegenwart un der thomıstischen Weltanschauung bedeutsame Be-
rührungen estenNnen Kömer, Le1ipzig.

LO SCHILLINP- Dıe Staats- und Soziallehre des hL. Thomas
YVYO An Paderborn, erd Schöningh, X, AA Das Werk zerfällt ın
TEl Teıile Im ersten 'eil (S 5—44) 0MM' dıie Naturrechtslehre, 1m zweıten
Teıl 45—208) dıe Staatesliehre ınd iM drıtten eıl (S z0U9—27(6) dıe Sozlal-
lehre des Aquinaten ZUr Darstellung. Alles ırgendwie ın Betracht kommende
Material ist aus dem (+esamtschrifttum des hl Thomas erhoben und 1n solıder,
nüchterner Untersuchung verarbeıtet. Überall ist Sch. bemüht, die ideengeschicht-
lıchen Zusammenhänge DZW. die Verbindungsfäden, die Von dem mittelalterlichen
Denker direkt oder indirekt Augustinus, (icero der Arıistoteles führen, anf-
zuzelgen. In manchen Källen erhalten WITr noch darüber hinaus eine quellenmäßig
fundierte Vorgeschichte der vVon IThomas vertretenen Theorien , dıe uUuNs dıe AÄAn-
schauungen der Patristik und Scholastiker bis auf T ’homas Urz überblıicken Jäßt;

D=343 ber die Naturrechtslehre, (9—88 ber dıe Lehre VvVon der
Staatsgewalt , 183 —8 ber das Verhältnıs Von Kırche und Staat, Zwischen
den Zeilen lıest 1139  a} deutlıch heraus, daß der Verfasser dem DSahnZen thomistischen
Ideenkomplex mıt Bewunderung gegenübersteht. Das, WwWas dem Gegenwarts-
menschen unverständlıch ist und nıcht Zusagt, sucht AUS dem (jeist. der da-
malıgen Zeit erklären und S! ıhm notwendig scheint, ZU entschul-
digen. Seine persönlıche Stellung ZUTF thomistischen Staatsliehre spricht deutliıch
In folgendem Satz AUS! „ Abstrahiert 11an VON den zeitgeschichtlich bedingten
Vorstellungen , 1äßt 1{14l die Lehre Voxnhn den Folgen der Kxkommunikation für
den Herrscher und dıe Forderung den Herrscher, die Häretiker bestrafen,
beiseite, dann erhalten WIT 1nNe Theorie, > dıe eın vernünftiger Widerspruch
nıcht ZU erheben se1in wird , die durchaus richtig und für den Staat, uch den
modernen, durchaus ungefährlıch, J sehr nützlıch ıst;** 206)

Berthold Altaner, Breslau.
Mıtzka, Dıe Lehre des hL Bonaventura VO der Vorbereı-

tun auf dıe heiligmachende Gnade. In Ztschr. kath Theologıe D,
D (2 200— 92592
An Periodieum philosophico theolog1cum trimestre edıtum ura

Professorum colleg11 Antoni de rTbe. Annus 1 Januarius 1926 fase. Roma
(24), Vıa Merulana 124 144 Dies eue Organ des Franziskanerordens für
Geschichte, Theologie und Phılosophie ist. uf W unsch des (Generalministers des
Minoritenordens hervorgetreten. Kıs soll insbesondere dıe Arbeiten der Lektoren
des römıschen Kollegiums Antonii de Tbe aufnehmen und hat davon den
Namen empfangen. In erster Linie soll dem Von den KFranziskanern (jeleisteten
gew1ıdmet Sse1IN und soll dıe vorhandenen großen handschriftlichen Schätze heben.
Ohne Aufsätze ın den fünf modernen Hauptsprachen auszuschließen solche
Beiträge sollen mıt elınNer lateinischen Inhaltsangabe versehen se1n wird das
Lateinische vorwliegen. Vıer Hefte sollen 1M Jahr erscheinen. Den größeren Anuf-
satzen folgen ine Miszellenabteilung, e1n Literaturteil (Besprechungen, 1m Heft;
A Seiten) und eine Chronik. Im ersten Aufsatz (noch unvollständig) prüftZacharias Van de Woestyne die Theodicee Bonaventuras auf ihre
Abhängigkeit von Anselm von Canterbury und bejaht S1e zunächst mıt ezug
uf die Kxistenz Gottes. Überaus gelehrt ist die Abhandlung des bekannten Tan-
zıskanischen WYorschers 1a über die sogenannten t1

Elisabeth 24—83 Reichlich 92—83) sınd dem lateinıschen un
katalanischen Texte der ‚„ Gesichte“‘ gewldmet anf Grund von fünf lateinıschen

einer katalanischen Hs fand die Frage offen , ob sıch um Elisabeth
von Schönau (T der Elisabeth VOn Ungarn un Thüringen handle ?

den Hss werden die TOV. begreiflicherweise der bekannten Landgräfingeschrieben, ın der Iıteratur bıs uf dıe neueste Zeıt ebenso, während doch schon
19 *
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VOL Jahren un mehr auch Elisabeth Von Schönau gedacht wurde. Ö.s ÄArgu;-
mentatıon dıe heılıge Elisabeth ıst, Stilvergleichung mıiıt den Quellen
ZULC (zeschichte der heılıgen Klısabeth helfen soll, oft, durchaus nıcht überzeugend.
Kr findet ach dem hsl. Bestand keine Möglichkeit, sıch endgültig Zu entscheıden.
In Anbetracht des nhalts der Schrift, die wohl uch In der Geschichte der
Frömmigkeıt NUur einen sehr bescheıidenen Platz beanspruchen darf, gylaube iıch
nıcht näher auf dıe Frage eingehen dürfen. verteidigt Ber-
trandus Kurtscheıd den Papst Hadrıan VI unter dem T‘htel „De OD11=
gatıone sigıllı cConfess1onıs 1uxta docetrinam adrıanı NI®
die VOIN Jesultenpater Leon Honore (1924) 1n einem uch ausgesprochene
Aufstellung, daß Hadrıan VoNn der herrschenden Lehre abgewichen 361. 1092
bıs 108 würdigt P. Arduinus Kleinhans anerkennend dıe hebräische
Grammatık des Portuglesen P. Ludovicus Frane1sel, ersch. Rom 1586

arl Wenk, Marburg.
KFranz D Der Sentenzenkommentar Peters VO Candia

des 1saner Papstes Alexanders Kın beltrag AUT Scheidung der
Schulen In der Scholastik des Jahrhunderts und ZUT Geschichte des Wege-
streıtes. Münster, Aschendorff, 1925 XII un 363 (Franziskanische Studıen,
Beiheft 9 Diese neueste lıterarısche abe Eihrles bıetet, weıt mehr als der
'Titel vermuten läßt ; enn handelt sich hiıer nıcht bloß Petrus C., eınen
in der Philosophie- un Theologiegeschichte bıs jetzt aum beachteten Denker,
sondern 1ne Hülle 9 meist AUus handschriftlichen Quellen geschöpften
Mitteilungen und Untersuchungen ZUTC Theologiegeschichte des und Jahr-
hunderts. Nur e1n kleiner e1l 1—7(8) beschäftigt sıch miıt dem Leben und
Werken des Petrus Kıne Textedition des Sentenzenkommentars, dessen theo-
logiegeschichtliche Bedeutung allseıtig beleuchtet WITd, ist leider AUS finanziellen
(iründen och nıcht möglıch TJEWESECNH. Wır lernen 1er erstmals einen Denker
kennen, der sich mehr anuf überzeugende Gründe als auf Autorıtäten STUtLZie und
sich dabei keiner der mıteinander streitenden Schulen verschriehben hat; gylaubt
ihn trotzdem als skotistischen Nominalisten bezeichnen müssen 71) Be-
sonders möchte ich darauf aufmerksam machen, daß 1n diesem Zusammen-
hang uch ler Schau- und Prunkvorlesungen des Petrus INan nennt solche
Vorlesungen 1n der Verfassungsgeschichte der miıttelalterlichen Universıität „ Prin-
eıpla *® ın den Kreis selner Untersuchungen einbezieht und uUunNns vertiefte Ein-
blıcke 1n die Praxis des Lehr- und Unterrichtsbetriebes der damalıgen Hochschulen
7ı geben imstande ist.

Die Scholastiker des 13. Jhd.s zıtleren dıie VO  3 ıhnen beifällig aufgenommenen
oder bekämpften Autoren immer 1U m1 der für den Historiker unerfreulichen
farblosen WKormel : quı1dam dieıt u. Allmählich gehen dıe Theologen des Jhd.s
azu über, 1n ihrer Zitationsweise persönlıcher un: historisch SCHAUEGT VOI-
fahren. Diese uch beli Petrus deutlich hervortretende indivyıiduellere Note
1st für der Anlaß und Ausgangspunkt dazu, dıe 1M Schrifttum des Petrus sich
widerspilegelnden theologischen Richtungen in Vergangenheıt nd Gegenwart uınd
schlıeßlıch darüber hinaus 1mMm Jhd mıiıt Hılfe des VON ıhm 1M Laufe einer
langen Zeıit gesammelten Maternals charakterisieren und VoOT unNs das reiche
Füllhorn se1INES Wıssens ZULF besseren Kenntnis der (xeschichte der einzelnen 'heo-
logen Ww1e des wıssenschaftlıchen Lebens a  1n den damalıgen Universitäten ZU-
schütten (S (8—358). Der Hauptteil dieser ergebnisreichen, auf ausgebreıitetster
Kenntnis des meılst och ungehobenen handschrıftlichen Materıials beruhenden
Untersuchungen (S (8—2051) ist der Geschichte des Nominalısmus gew1ıdmet.
Hervorgehoben ge]en die Beiträge ZUT (zeschichte Ockams, ferner des dam Wode-
ham (Goddanus), nd Johannes von Mirecourt. Vor allem erhalten WIT hler e1ne
zusammenfassende (Jeschichte des Nominalismus auf sämtlıchen deutschen Unıi1-
versıtäten DZW. des Kampfes zwıischen Realısten (T’homisten und Skotisten) und
Nominalisten (Ockamisten ın ıhren verschiedenen Schattierungen). Von AaUS-
ländiıschen Unıvyersıtäten werden außer Parıs und Oxford och Löwen und Krakau
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berücksichtigt. In dıesen Partien SE1NEeT Schrift (S 112—251) berührt sıch Kı
der se1n Manuskrıipt bereıts 1919 abgeschlossen hat, anf weıte Strecken mıiıt den
beiden Studien VORN h (Studien ZUTLI Spätscholastik, Vıa
antıqua und V1a moderna uf den deutschen Universitäten des Jhd.s,
DIe Arbeıten beider Forscher sind unabhängig VONn elner geleistet un bleiben
nebeneinander wertvoll. bıetet Untersuchungen ZUFLF (GGeschichte der
Schulen der Skotisten , Thomisten und Augustiner und einzelner Theologen, dıe
keiner der genannten Schulen beizuzählen sınd (Joh de KRıpa , Walter (Richard)
Brinkel). 281—342 kommen s1ieben fiür dıe Geschichte des „Wegestreites *“
wichtige okumente ZU. Abdrueck. werden yrößhere Nachträge geboten,
Zzu bescheiıden meınt daß „Nıchts Fertiges , nıchts Abgerundetes, NUr

wenlges Von bleibendem Wert“ bringe. Die Fachgenossen werden ihm ebensosehr für
dıe Krgebnisse selINeTr Forschungen Ww1ıe 1T die FKFingerzeige und dıe Anregungen

Berthold Altaner, Breslau.ZUC Weiterarbeit lankbar verpälichtet deiNn.
(Günther Müller, Zur Bestimmung des Begriffs „altdeutsche

ystık". In Deutsche V . .schr. Literaturwiss. U, Geistesgesch. , Jg 4 , 1,

tto KAarror, Dıe Verurtejlung Meijster Eckeharts. In och-
land 23, 1925/26, 660—617 Kckehart wurde von einem ‚„ großen Pfaffen **
geWAarNT, als dıe ‚„„G(Grassenmystık des zeıtgenössischen Begardentums sıch aıf EO-
Wisse selner mı ßverständlichen Außerungen berief** „ Ks 18t eın Zweifel, cke-
hart büßt die Kühnheit se1NeTr Spekulation und Se1INes emphatischen Wortes*‘.
Die Verdammungsbulle uıunterzeichnete Johann CT 11L Eckeharts
'Tod enthob den Kölner Krzbischof der übertragenen Verpflichtungen.

Röme (Lit. Zbl1.)
An eliner den Kirchenhistorikern nicht leicht zugänglichen Stelle schreıibt

K.Wenck ber Johann VO Göttingen, ATYZT, Bischof und Politiker ZUT
Zeit Kalser Ludwigs des Bayern (Archiıv für Geschichte der Medizin, Band,

Heft, 1929 141—156). Ks wird eın au ßerordentlich interessantes ıld aUus
dem Leben des Jahrhunderts gegeben und gezeıgt, WwW1e der Beruf als TzT
als e1Nn ıttel benutzt ward, dıe klerıkale Laufbahn des (GGelehrten, der natürlıch
dem geistlichen Stande angehört, Oördern. Johann Von Göttingen (geb
1280 , 9 Leibarzt Köniıg Ludwigs des Bayern , äarztlicher Berater König
Johanns VO.  S Böhmen, hat. das eHSC Verhältnis, 1n dem In Avignon hervor-

sıch dıe
ragenden Kardinälen, namentlıch Jakob Stephaneschi stand, benutzen können,

bertragung VONn Bistümern verschaffen. Wenn ıhm uch die Bıs-
tümer selber verschlossen geblieben sınd , genoß doch den Ruf O1nes AaUuS-

gezeichneten Arztes und ann se1n Lebensgang als charakteristisch für selne
Zeit angesehen werden. Das wırd uns mıt der ausgebreiteten Gelehrsamkeit und
mıt der ihm eıgenen eindringlıchen Sachkunde Von Wenck lebensvoll vorgeführt.

Wıcker, 1el
arl chönenberger, Das Bistum Konstanz während des großen

Schismas 1 A E In Zs Schweizerische Kirchengesch. 2 1GLAS
Johannes Hollnsteiner, König Sıgısmund auf dem Konstanzer

Konzil. ach den Tagzebuchaufzeichnungen Kardinals Killastre. In Mitteıil.
StTerT. Inst. Geschichtsforschung. 41, 185—200.

Hans Vollmer, Materijıialıen ZU Bibelgeschichte und relıgıösen
Volkskunde des Mıiıttelalters 2' JAı Eine deutsche Schulbibel des

Jhd.s Historia scholastıca des Petrus Comestor 1ın deutschem Auszug miıt lat.
Paralleltext erstmalıg hrsg. enes1s bıs uth. Mıt Taf. In Liehtdr. Berlın,
Weidmann , 1925 und 368 mıt Abb. Die hler Voön edierte
deutsche „ Schulbibel ** (Teil enes1s bıs Ruth) gehört dem Jahrhundert

Sie ist. den Historienbibeln beizuzählen , anf deren Bedeutung rst kürzlich
Burdach In seinem Aufsatz 35  Dıe natıonale Aneignung der Bıbel
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und dıe Anfänge der germanıschen Philologie“ aufmerksam gemacht
hat. Der 'ext 1st eıne kürzende Übersetzung der Hıstoria scholastıca des Petrus
Comestor, dıie ach der Meinung V.s 1Ns der gelesensten Bücher des bis

Jahrhunderts YeWESCH ist. Im Anhang wırd das Verhältnis zwıschen der
1storla scholastıca und der Chronik des Jerahmeel erörtert. Leube, Leipzig.

Gabriel Löhr, Die theologıschen Dısputationen und Pro-
motıonen der Universität öln 1m ausgehenden Jahr-
hundert nach den Angaben des Servatius Fanckel Leipzig,tto Harassowitz, 1926 1924 (Quellen und Worschungen ZULT Geschichte des
Dominikanerordens ıIn Deutschland. 771 Heft.) Löhr ergänzt 1n erwünschter Weise
seine 1920 un! 19929 alg und Heft der „ Quellen“‘ erschıienenen ‚„ Bei-
räge ZUr Geschichte des Kölner Domiminiıkanerklosters 1M Mıttelalter*‘. Während
dort hauptsächlıch Nachrichten ber den Besıtz des Klosters, dıe Herkunft der
Mitglieder, dıe seelsorgerliche Tätigkeit und den Streit nıt der Stadt gyeboten
wurden, erscheint 1ler das Kloster alg Pfiegestätte intensiven w1lıssenschaftlichen
Strebens un Arbeitens. Der behandelte Zeitraum umfaßt ZWar NUur und ZWanzlg
Jahre 1467.), dürfte ber typiısch se1n für das Kölner Kloster 1m Mıttelalter
als Studienzentrum. Löhr beutet eine AUS den Beständen des ehemaligen Frankfurter
Dominikanerklosters stammende Handschriıft der FYrankfurter Stadtbibliothek AUS,
Aufzeichnungen ber 535 Disputationen, die der Kölner Klosterprediger und Prior
Servatius Yanckel ‚„„wohl nıcht ach 1458° oft NUur In Stichworten gemachthat, FYür die Universitätsgeschichte ist seine Veröffentlichung ebenso wertvoll W1e6
die Von q | und Redeakte bei Erwerbung der akademischen
Grade der Universität Leipzig 1m 15. Jhdt Clemen, Zwickau I

aul Kalkoff, Dıe Reichsabtei Kulda Vorabend der Re-
formatıon. In Archivr KReformationsgesch. Jg 1925, S. 210—267

KRenaissance, KReformatıion, Gegenreformatıion
Heinrıch Adolph, Protestantısmus und enalssance 1n ıhren

gegenselıtigen Bezlilehungen. In Ztschr. SYST. Theol. Ö, 662—61(4
Pineau, Erasme, pensee relıgieuse. Paris, Les TESSES Uni-

versitaires de France, 1924 X 79 ist gyuter Kenner der wıchtigsten
Schrıften des Erasmus und verwertet uch eine umfassende 1ıteratur. och merk-
würdigerweise sind ıhm be1l selner Darstellung der Seelengeschichte des Krasmus
bis den Jahren 1515 —20 wertvolle Arbeiten wı1ıe Mestwerdts ‚„ Die An-
fänge des rasmus*‘* und 1ür diıe e1 se1Nes Aufenthalts 1n Parıs Renaudets
‚„ Prereforme e humanısme Parıs pendant les premieres guerres d’Italie*‘ (1916)
unbekannt geblieben. In den ersten fünf Kapiteln verfolgt der erf. sorgfältig
die Entwicklung des Erasmus bıs ZU) ersten Aufenthalte 1n England 1499, WO-
be1i uch {ür ihn John Colet derjenige ist, dem KErasmus se1INEe christliche Orien-
tierung verdankt. In den übrıgen 1eTr Kapiteln untersucht die Anschauungen
des Krasmus, insbesondere dıe relig1ösen, und yıbt ıne ausführliche Analyse der
einschlägıgen Werke des Erasmus. hebt TASMUS und versteht dessen An-
sichten quellentreu wiederzugeben , und auch da, schon früher vertretene
Ansıchten wlederholt, auf ecue Einzelheiten die Aufmerksamkeit lenken.Kıner Kinzelfrage ist In eliner besonderen Studie nachgegyangen: Krasme
e La papaute. Kitude erıtique du „Julius Exelusus“. Parıis, Les TESISES
Unıversitaires de France, 1924 X, Wenn Hartfelder mehr dıe
außerlıchen Bezıiehungen des Erasmus den Päpsten sSe1Ner Zeit (Hıst. Taschen-
buch, herausg. Von Maurenbrecher, 1891 schildert, versucht E dessen Urteile
ber das Pa um selbst und ber dıe zeitgenössischen Päpste zusammenzufassen.
Grundlegen 1st das Kapitel IL worıin der erf. miıt Texten AUuSs den Briefen des
KErasmus nd AUS gelinen anderen Schriften miıt überzeugender arheit bewelst,
daß gerade Erasmus und eın anderer der erf. der beißenden Satyre ‚„ Julius
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Exelusus ” SCWESCH SsSe1in mMUu8sSSeEe. Freilich, analoge Behauptung und, Beweisführung
findet INnan sechon ın der alten Arbeıt Vvon Durand de Laur, Erasme, precur-
SEUI de l esprit moderne, vol., Anmerkung L, 589—5d9I1, und 1n den
Arbeıten VOüxh en The AD of Erasmus , 1914, 1585 un > Erasmı
Upus Epistolarum, 1L, © 502

Mme Elıse Constantinescu Bagdat, Etudes d’hıstoire pacıfıste.
La „Querela Pacıs" d’Erasme (1517%). Parıs, Les Presses Un1versı-

talres de Krance, 19924 ÄV, 218 Die VO  > pazıfistischem Interesse beherrschte
Studie beschränkt sıch nıcht anf die 1m Tıtel genannte Schrıft des Erasmus,
deren Entstehungsgeschichte und Kortwirkung untersucht wıird (auch Bibliographie
der wichtiysten Ausgaben und Übersetzungen), sondern 81e gıbt weıter ıne gute
Übersicht ber sämtliche Schriften des Krasmus, ıin denen dıe pazılıstıschen Ideen
entwickelt sind , un schließt miıt ZWel Kapıteln , denen (allerdings ziemlich
oberflächlıch) dıie Geschichte der pazıllstischen een 1Mm dargelegt un die
Stellung des TAasmus In der Entwicklung des Pazılismus ewerte ist. Der zweıte
eıl g1bt eine TrTeue Übersetzung der ‚„ Querela pacıs ** 105 Kranzösische nebst
Anmerkungen und Bibliographie.

Augustin Renaudet, Erasme, pensee relıgıeuse et SO

10 d’apres Correspondance SAl Bibliotheque de la RBevue
Historique. Parıs , HKalıx can , 1926 VIIL, 136 gtellt se1InNe neueste
Arbeıt In Zusammenhang miıt em vierten und fünften Bande des „„ÖOpus KEpıisto-
Iarum Krasmı R - m1", herausg. Von Allen 192  2  a g1bt ber nıcht
ur eine Inhaltsangabe der Briefe, dıe 1n diesen Bänden enthalten sınd, sondern
ıne ansführliche (xeschichte der relıg1ösen Auffassungen des Krasmus unı selner
Handlungen. Das uch zerfällt 1n TEL Kapitel: Philosophiıe Christı un die
relig1öse Reform, Verteidigung der Philosophıe Christi und die Vermittlungs-
politik der Krasmus, 3 rasmus’ Mißerfolg. Der erft ze1g den zielbewußten
unsch des ‚.Erasmus, sel1ne eıgene reli1g1öse Stellung sowohl gegenüber Luther,
W1e uch gegenüber den „ Ubskuranten “ behaupten ; schildert weıter die
Bemühungen des Krasmus, ‚uther 1n den krıtischen Jahren 1515—20 schützen,
und endliıch seine tragısche isolıerte Stellung zwıischen den Reformatoren und
ıhren Gegnern. 81n Berlin-Pankow.

Albrecht, Aus der Werkstatt der Weılımarer Lutherausgabe.
in Lutherana Theol. Stud Ü, Krıitiken €  ,

Joh VO Walter, Der relıyıöse Entwicklungsgang des Jjungen
Luther. Schwerin, Kriıedr Bahn, Dem Vortrag, welchem V. W.
mıt Rücksicht auf ZWel Zeitschriftenaufsätze verwandten nhalts leıder keine Be-
lege beigefügt hat, stellt VoOrT em ZzWel 'LThesen uf Luthers Aniechtungen
fallen nıcht in den Begınn selner Klosterzeıt, sondern wurden TST dadurch her-
vorgerufen , daß die Mıitbrüder ıhm den (GJlauben A& dıe ((ewıßheıit Se1NeS Heıls
durch den Genuß der Sakramente erschütterten ; das sogenannte Turmerlebnıs
ist nıcht e1Nn elementarer plötzlıcher Umschwung, sondern dıe letzte untfer VeTr-

schıiedenen Etappen ın Luthers Entwicklungsgang. Manche Begebenheiten und
Einflüsse hat W. 1eTr abweichend beurteilt VO. der herkömmlichen Auffassung,
namentlich Staupitz’ Eınwirkungen 1e1 höher eingeschätzt. Vielerlei kritische
Gedanken den Ausführungen W.s hat 00 ın hLZ DC-
äußert. Gustar W olf, Kreiburg ı BT

Rudolf Hermann, Das Verhältnıs VO Rechtfertıgung und
Gebet ach Luthers Auslegung Vn Röm in der Römerbriefvorlesung. In
Zis SYST. Theol Ö, 603— 64 1. „ s hegt al Gebet, daß das Gerechtseın
dessen, der zugleich Sünder ıst, kein bloßes ‚als ob*® I6

Joh Yıcker, Zı Luthers Vorlesung ber den Galaterbriıef
1516/17. In Lutherana I  9 Lutherheft der Theol Stud. Kritiken, 98/99,

1—17
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Jos LOrtzZ, Die Leıpzıger Disputation 1519 In Bonner Zs. für Theo-

Jlogıe und Seelsorge, Jg 37 12371 Iie Dısputation i8t einmal eline theoretische
Auselinandersetzung , beı der das Mılıeu mıt Polemik nd Mißgunst gefüllt ist,ferner e1N Kampf auf Lehen und Tod eine eue Grundauffassung des Christen-
ILums. S1e gehört Z den KEreigynissen , die azuı Deıtragen , daß dıe Einstgllnngprınzıpl e1l erledigt wird.

Gerhard Schulze, Dıe Vorlesung Luthers über den Galater-
brıef VON 1531 und der gedruckte Kommentar VON 1535 In Lutherana ILutherheft der Theol Stud Kritiken. E: R

R5 (Lıit ZD1.)
Auf Wunsch des Verlags (Buchhandlung des Waisenhauses Halle S wird

hıer angezeigt Y daß der Preis für den ausgezeichneten Ha ıle ü Ck
des 1256 belı Nickel Schirlentz ın Wittenberg erschıenenenKleinen Katechismus Luthers VON auf herabgesetzt worden ıst.Der eigentliche Waksiımileneudruck ohne dıe Kinleitung VoOn ttoAlbrecht kostet 2,090.4,dıe hınten angehängte photographische Wiedergabe der Katechismustafel VoOn 15291.80 Bekanntlıch WaLr Nickel Schirlentz VOon Anfang Von Luther mıt demDruck des Kleinen Katechismus beauftra%. Die beiden altesten un wichtigstenAusgaben seliner Offizin , der hochdeutsche Plakatdruck nd die erste uch-
ausgabe scheinen unwliederbringlich verloren se1n. Wiıe der Plakatdruck aus-gesehen hat, davon ann 104n sich eine Vorstellung machen ach der denMorgen- und Abendsegen iın n]ıederdeutscher Form enthaltenden 'Tafel In Folio,diıe Rietschel auf der Leipziger Universitätsbibliothek gefunden hat; eben dieseıst 1n photographischer Nachbildung dem vorliegenden Buche beigegeben. ufdıe verschollene alteste Buchausgabe kann Han Rückschlüsse machen Von denspäteren Drucken AUS, unter denen die von Albrecht 1n einem vollständigenKxemplar anf der Thorner Gymnasialbibliothek gefundene und reproduzierte Aus-gabe VOoNn 1536 eine besondere Bedeutun beanspruchen darf. In der Einleitunggliedert Albrecht mit unübertrefflicher Sachkenntnis und Akrıbile diese Ausgabeder Überlieferungsgeschichte Von Luthe Kleinem Katechismus eın

Clemen, Zwickau
Georg Wünsch, (rotteserfahrung und sıttlıche F bel LutherBücherei der Christlichen Welt, eft 44 Leopold Klotz Verlag GothaW.s Studie geht nıcht Von Luther, sondern VOIN Problem der relıg1ösenSıttlichkeit AUSs und iragt zunächst, WI1ie sıch dıe protestantıschen L’'heologen desJhd.s diesem Problem gestelit und WI1e S1e Luthers (+xedanken darüber auf-gefaßt und aufgenommen haben rst dıe YTatsache, daß die AÄnsichten der DO-nannten T’heologen ber Luthers Standpunkt weıt auseinandergehen , bewog W.,die Kıchtigkeit dieser abweiıchenden Anschauungen ach Luthers eigenen Außerungenprüfen. Dabei trennt Von Holl, der in selnem Lutherbuch dem Neu-bau der Sıttlichkeit weıthin Aufmerksamkeit geschenkt hat, ein tiefer prinzipiellerGegensatz. Wie selbst formuliert ‚„ sıehtGenius, der eine , obwohl 1m Grunde alte bıblısch

oll In Luther den religiösen
C, gegenüber der bısherigenkirchliehen Ausprägung ber vertiefte bıs heute unübertroffene Auffassung S6-geben habe *. dagegen legt, Ww1e schon In seıinen Schriften ber Die Berg-predigt bei Luther*“‘ (1920) nd „ Der Zusammenbruch des Luthertums ‘ 921),den Nachdruck auf die Unterschiede zwıschen der Reformationszeit und Gegen-wart , dıe .TOTzZ der Weitergeltung gewlsser Lutherscher Maßstäbe hinsichtlichder christlichen Beurteilung der Welt doch ıne tıefgreifende Revision der (16-danken Luthers erfordere. Gustarv Wolf, Freiburg

Carl Stange, Zur Auslegung der Aussagen Luthergs über dıeUnsterblichkeit der Seele. In s systemat. Theol d, (35—784.Sind Luthers (ijedanken ber die Verdammten niıcht JANZ eindeutig, rhellt.doch klar, daß für Luther die Berührun des Menschen mıt ott das ewjgeLeben verbürgt. Nur alg etwas Vorlänfiges gilt der Tod; seın Bereich wırd 1nder Unterordnung unter den e]ınen Willen (x0ottes überwunden.
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t1 ut 'WY Kritische Gesamtausgabe, 38 Abt. (Kınl.

VONn Hermelink). W eımar, Böhlau, 1926 ME und 584 Enthält den
ersten 'eıl der Disputationen der theol. YHakultät 1n Wıttenberg bıs ZUr Disp.

dıe Antınomer VO. 1538 Die 1533 Nneu beschlossenen un unter
Luthers (und Melanchthons) Vorsıtz abgehaltenen akademischen Redeturniere
wurden ‚„ VON eifrıgen Nachschreibern festgehalten ““. S1ıe sind wohl ‚„ VOxn Hand

and weıtergegeben worden ‘‘ und haben als eıne Art Examensvorbereitung
gedient. Die leicht erklärhbaren Textabweichungen sınd In den Disputationen

dıe Antinomer stärksten. Die durch aul Drews entdeckten Luther-
Dıisputationen hat Hermelink uUunNSeTeEeTr Stelle herausgegeben ; der Unterschied
Von der Drews’schen Ausgabe hat selnen Grund 1ın der Auffindung DNDeUELTr Ab-
schrıiıften. Römer (th Zb1.)

Juliıus Bınder, LuthersStaatsauffassung. KErfurt, Kurt Stenger,
1924 on äahnlıchen (Jesichtspunkten beherrscht, WI1e 916e VOL em Hermann

rd ıIn ge1INeTr uf breitester Materjaldarbietung ruhenden Studıe über „Luthers
Staatsauffassung ““ (1917) 1roeltschs ‚„ Sozlallehren “* geltend gemacht hat,
skızziert für einen breiıteren Leserkreis in knapper Form, Was für Vorstellungen ber
Staat, Obrigkeit, Untertanenpfichten dgl Luther besaß und Was dıe daraus
erwachsenen Ideen für dıe Gegenwart bedeuten Hierbei verzichtet daranuf, dıe
Von Jordan und anderen Lutherforschern geleistete Arbeit elner ZSCHAUECH Durch-
sıcht des AaNZCH Schriften- und Briefmaterlals Luther och einmal ZUu wliederholen,
geht ber aqausführlicher a1s Jordan auch anf die vorlutherische und die Anf-
klärungszeıt eın B.s Hauptergebnis ist Luther 1st Vertreter des organıschen
Staatsgedankens un steht dadurch im Gegensatz ZULF: Aufklärung, dıe den Staat
als Sammelbecken gleichinteressierter beleinander wohnender Eınzelmenschen
auffaßt ; ber Innn darf us Luthers Standpunkt, daß die Politik Sache der Öbrig-
keıten, nıcht des Christentums sel, nıcht folgern, daß seinen Glaubensgenossen das
politische Denken und Wiırken versagt hätte. betont gerade W1e Jordan Luthers
tarken Wiırklichkeitssinn, besonders ın den durch die tatsächliıchen und vorüber-
gehenden TYtsS- und Zeitverhältnisse bestimmten praktischen Nutzanwendungen.
Ebenso wendet sıch wie Jordan dagegen, daß das ILuthertum den altpreußıschen
„ Obrigkeitsstaat‘‘, W16e ın dıe moderne Theorie auffaßt, erzeugt hätte.

Gustav Wolf, Freiburg
Rudolf Oeschey: Luther und das Recht. In Zeitwende. Jg E AB

19925 88—99 Nach Luthers Auffassung ist das ‚eC| „em (zeschöpf
weltlicher Gewalt, ist eine äußere, eine sekundäre, eıne Ordnung 1mM Staate,

der Sünde wıllen , 198081 der Schwachheıit wıllen unNnseres Kleisches. In der
Christenheit, 1m Corpus Christianum, das ist 1n der Kirche, reglert Kreiheit und
Liebe unter dem Wehen des Geistes. Das Recht hat 1n der Kırche keine Stätte‘‘.

R6 Lieipzig.
Ernst Hildebrandt, Dıe kurfürstlıche Schloß- und Unıver-

sıtätsbibliothek Wıttenberg Beıträge ZU ihrer (je-
schichte Aus Atschr. Buchkunde, Jahrg. 19925 DıIe (Geschichte dieser Bıb-
1othek ist untrennbar verknüpft mıiıt dem Namen Spalatıns, der bel der Gründung
15192 von Friedrich dem W eısen ZuU Bıblıothekar ernannt und 1535 von Joh
Friedrich dem Großmütigen (Joh der Beständiye hat anscheinend gut WI1e
nıchts für die Bibhliothek getan) mıt der ÜOberleitung beauftragt wurde, während
Mag Lukas Edenberger se1t 1536 als ständıg 1ın Wıttenberg anwesender Biıblio-
thekar funglerte. wurde die Bıbliothek uch eu aufgestellt. S1e War Von
vornherein q Ig Universitätsbibliothek gedacht und Träg” den Stempel des Me-
lanchthonschen christlıchen Humanısmus. Nach der Schlacht be1ı Mühlberg 154 (
wanderte 810 erst ach W eimar, ann ach ena. Hildebrandts Doktordissertation
ıst eıne tüchtige Arbeıt, bıetet ber In der Pa Nur „ Beiträge*‘, insbesondere
hat der Verf. daranf verzichtet , dıe Wittenbeyger Bibliothek us den Beständen



298 Literarische Berıchte und Änzeigen
der Jenaer Universitätsbibliothek auf Grund der dort och vorhandenen Katalogeund der Merkmale, die die Bücher aufwelsen, rekonstruleren.

Clemen, Zwickau
Georg Buchwald, Dıe Ablaßpredigten des Leipziıger Domin1-

161—191
kaners Rah (1504 — 1521) DA In Archiv für Keformationsgesch. 2  9 1925,

Robert Baerwald, Dıe Niederwerfung der s807z1ıalen Revolution
N  S

ın Thüringen ım Mai 25 In Thür.-Sächs. Z8. f. Gesch. u. Kunst. 14, 1925,

aul Kalkoff, Die Reformation ın ler Reichsstadt Nürnberg.ach den Wlugschriften i1hNres Ratsschreibers Lazarus engler. Halle A, 5 3Zuch-
handlung des Waisenhauses, 19265 I Der S  Pchwerpunkt dieser Arbeit
lıegt ın der Zuweisung folgender Flugschriften An Spengler: Dialogus oder
(Gespräch des Apostolieums , der Angelica und anderer Spocerei ler Apotheken,antreffend Dr. Luthers Lehr und ge1nen Anhang (Ende März 1521 entstanden);/ Die Hauptartikel, durch welche gemeine OChristenheit bısher verführet; worden
ist (Wittenberg 1522; Widmungsbrief des Nikolaus VON Amsudorf VO Nov.);3 (4+68 Q 61Ne8 Fuchses und Wolfes (Winter 1523/24); Die lutherisch Stroh-
katz ebr. J. I’riumphus veritatıs (ein Vierteljahr später). kennt den
dreifachen Wepg, aunf dem Z solchen Zuweisungen gelangen kann: gilt,die Presse , der der betr. Druck hervorgeyangen ıst, 2 die Sprache des
Verfassers bZW., 168 Druckers, und Heimat, Umwelt, Bildung , Interessen nd
Tendenzen des Verfassers ZU erforschen. Ich kann wıeder K lien Vorwurf nıcht
OTSDAaTON , laß OTr ur gıeht, WaS sehen 11l (selbstverständlich ıs kein dolus
dabei), daß ıl b 816 WäaS ge1Ne Hypothesen spricht, der daß sıch
dıe Zurückweisung des Entgegenstehenden und Schwierigkeit Verursachenden ZU
ejcht macht. Fine große Schwierigkeit mußte 67 B darın erblicken , daß die
‚„ Hauptartikel *‘ (Nr. ın Wittenberg, die „„Strebkatz“‘ (Nr. 4) wahrscheinlich
AAn einer rheinischen Druckerei (Straßburg, Hagenau)*‘, der Triumphus veritatis
(Nr D wahrscheinlich ın Straßburg erschienen ist. Aber über diese Schwierig-keiten gleıtet rasch hinweg. Bel dem Triumphus wıederholt ehrlich das
(+utachten, das VON arl Schottenloher ın München eingeholt hat und das 1r
ihn unbequem ausgefallen ist „ alf keinen Wall 861 die Schrif ın Nürnberg 44druckt“‘, fügt aber gyleich ın fröhlicher Unbekümmertheit und Siegeszuversichthinzu: „ Waß U der hier besonders notwendigen Vorsicht stimmt, die ur Spenglerın diesem Yall gyeboten war.‘“ A ber das genügt doch nıcht, den JIruck e1iner
angeblich on dem Nürnberger Ratsschreiber verfaßten Flugschrift 1ın Straßburg
ZU erklären! Auch der Beweis bereinstimmung der Sprache der Flug-schriıften miıt der 1n beglaubigten Schriftstücken Spenglers erscheint ungenügend.Was NUutz OS, einzelne Ausdrücke beı Hans Sachs oder 1n Nürnberger Chroniken
nachzuweisen, nın In  An als ehrlıcher Mannn hiuzusetzen mulß „freilich auch beı
anderen Schriftstellern‘‘, oder: ‚allerdings aunch anderwärts‘‘ ? Ausschlaggebend.sind U ber für A Jar nıcht dıe Indizien AaUS Presse nd Druckort, Spracheınd Wortschatz. sondern „„dıe (resichtspunkte der höheren Kritik *. Kr hat, e1m
Studium jener Flugschriften sıch die Frage vorgelegt: «Öönnten S16 nıcht nach
oTM nd Inhalt von Spengler stammen Stimmen 31e nıcht miıt beglaubıgtengleichzeıtigen Schriften desselben überein ? assen S16 nıcht ın ge1Ne (jedanken-
komplexe und Absichten hinein ? Er gylaubt die Frage bejahen und i1ıe Flug-schriften ZUT Bereicherung des Bildes Von dem Leben und Wirken Spenglersverwertfen dürfen. Ich gebe ZU? S1e können VOonNn Spengler verfaßt sein. ber
uch VO anderen. Vor allem ist I] unvorsichtig, VON vornherein
als sıicher anzunehmen, laß dıe Autorennamen „Hans Bechler VO  ; Schollbrunn‘‘,„ Ulrich Boßler Von Haßfurt‘‘, ‚„‚ Hans Heinrich Freiermut*‘, ‚„‚ Kanzler Dr. Hie-

von Berechnishausen ** samt und sonders jedesmal „elinen sonst nicht weıter
bekannten Yerfasser vortäuschen *. Ks g1bt doch denken , daß der „Hans



c) 49Rena1ıssance, Reformation, Gegenreformatlion
Staygmayer, eck ZU Reytlingen“‘, der sich als Verfasser e1Nes ‚„„schönen Dıa-
logus “* nennt und hiınter dem INAan gleıch wieder e1IN Pseudonym vermutete,
hinterher urkundlich nachgewlesen worden 18t (Flugschriften AaUS den ersten
Jahren der Reformatıion 27 Ausgezeichnet sınd die Inhaltsanalysen und Kr-
Jäuterungen, dıe ZU den Flugschriften gibt, gehaltvoll nd anregend 181 das
MN uch ber hüte sıch, 1{10 Hypothesen Kıs als „Feststellungen *‘ der
‚„ Nachweisungen *‘ 7ı übernehmen un miıt ıhnen weiıter AU operijeren, WwI1ie6 das
mit der doch ohl verunglückten Gerbel-Hypothese I.) Merkers macht!

Herrmann, Dıie Meßpriester 1n einer Thüringer Kleinstadt
VO der Reformatiıon und ıhr Verhältnıs AU Bauernkrieg.
U8 der Ztschr. Thüringische (GesC  h u Altertumskunde, 34, L: 1-—64
Kıg handelt sich U Neustadt d. Orla Der Aufsatz zeigt, WI16 durch sorgfältige
Einzelforschung (sehr reichhaltıger Anmerkungenanhang allgemeıine Behau tungen
manchmal einNe bedeutende Einschränkung der Berichtigung erleiden. einrich
Werner hatte geschrieben : „ K8 1st bekannt, da  A siıch gerade der nıedere Klerus
ın hellen Haufen 61m Auftreten UtNeTS em nNneuen (GGlauben anschloß. Die
Männer (d1e868 TE1808 müssen offenbar schon längst ZU den Unzufriedenen ZO-
hört haben Den nıederen Klerus hat qE1N6 prekäre Lage 1n dıie Reihen
der Unzufriedenen getrieben Der Stand rug d16 beiden wichtigsten Merkmale
des Proletariıschen gich: die yroße Anzahl der Vıkare, ‚180 Überschuß 2 Kräften,
und eın Hungereinkommen.‘” Demgegenüber zeigt zunächst , laß 7WE1 Arten
Vikare 7i ınterscheiden sind, solche 1M eigentlichen Sinne, VO: Pfarrer als Pfründen-
inhaber m1t 861NeTr Stellvertretung Beauftragte und Besoldete, und Altarısten
nd Meßpriester, d16 gelbst Inhaber e1ner Pfründe sind, nämlıch e1ner Stiftung,
die dazıu gemacht 18%, dafi ler Priester 6iNe bestimmte Anzahl ewlgen Wochen-
O85SEeN liest. Betreffs dieser Altarısten erg1ıbt sıch NUunNn, daß 8106 1ın Neustadt AIn

Anfang des Jhd.s 61n durchaus ausreichendes Kınkommen hatten, laß 916 ZUMmM

größten Teıl us einheimischen Bürgerfamilien atammten und neben iıhrem Pfründen-
einkommen e1N beträchtliches Kinkommen u88 Krbgütern hatten, laß 810
nıcht Schicht der Unzufriedenen gehörten, vielmehr d16 1M Bauernkrieg
plodierende s0Oz1ale Unzufriedenheit asich auch } 810 richtete , da ihre wirt-
schaftlıche Kxistenz ıf Zinseinkommen beruhte, und daß sich ur Vereinzelte
der Reformatıion angeschlossen haben.

Hermann Nestler, Die Wiedertäuferbewegung ın Regensburg.
Ein Ausschnitt der Regensburger Reformationsgeschichte, KRegensburg, Josef
Habbel, 1926 148 Der hohe Wert dieses Buches lıegt 111 der vollstän-
dıgen ınd sorgfältigen Veröffentliıchung der Wiedertäuferakten des KRegensburger
Stadtarchivs. Im ETSteEN kürzeren el werden 116 (Juellen verarbeiıtet. Kıine Wiıeder-
täufergemeinde ist ın Regensburg Tst se1it 15927 nachweilsbar, gegründet, W16
scheint, Von Ludwig Haızer (Hetzer und Hans Hut, dıe auf der Reise Augs-
burger Täuferkonzil, jener Straßburg, dieser VON Mähren kommend, 1eTr durch-
e Am 10 Oktober 1528 wurde der Kegensburger Schulmeister Augustin
Würzlburger nach fünfmonatiger aft hingerichtet. 1534 ist e1N tarkes An-
wachsen der Täuferbewegung bemerkbar , anscheinend infolge des Durchzugs
münsterischer äanfer nach Mähren 1539 erreicht dıe ewegung ıhren Höhepunkt.
Sie erlischt nıcht, nachdem die beiden YKührer Weinberger und Umblaufft Julr
1540 öffentlichen Wiıderrufen geZWungen worden 9 auch nıcht ach Ein-
führun der Reformation. Auf die relig1ösen und polıtischen Anschauungen der
Täufer fällt 1el Licht, WITr auch natürlıch kein vollständiges ild bekommen.
Die Kegensburger Täufer haben der gemäßigten Richtung angehört, ‚„dıe ur uf
das Keliglöse, nicht auch auf das Politische eingestellt war *. Neben ihrem Be-
kennermut ist ihre Sittenstrenge Au rühmen ; heimliche Unzucht ist nıcht nach-
weisbar. Das Vorgehen des ats ist 1m allgemeinen 1ıld. Herzergreifend sınd
einige Briefe verbannter Täufer. „ 1mmer wieder hören WITr dıe inständıge Bitte,
ZUum eil ın unbeholfener Form, ber darum nıcht weniger erschütternd : Nur

da
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laß miıch atmen wiıeder ufs eue dıe Luft ım Vaterland !‘“ Das sehr wıll-
kommene uch ıst mıt mehreren authentischen Ilustrationen geschmückt.

Clemen, Zwickau l.
Joh (3r Wässer, Das Wiedertäuferreich Münster l. Neu-

bearbeıtet VOon Wılh Sıehoff, Aufl 169 Münster W., erd Theissing,19924 Die Arbeit; erheht nıcht den Anspruch, etiwas Neues bıeten und hat
uch anf alle Anmerkungen ınd bıbliographischen Nachweise verzıchtet. Aus
se1ınem persönlichen Standpunkte mMacC der Verfasser keinen Hehl, zelgt selnen
Wıderwillen dıe Aufrührer dureh dıe Schilderung zahlreicher einzelner
Kpisoden, welche dıe Bewegung In ungünstigem Liıchte darstellen, und überträgtselne Antipathie uch anf dıe Männer ınd Kıchtungen, die zuerst mıt religiösenNeuerungen begannen, hne Der auf wl]ıedertäuferischem Boden stehen. Er be-
weıst damıt, daß mıt seinen Neigungen anf der katholischen Seite ste

Gustav W olf, Kreiburg
Ludwig Fischer, eıt Trolmann VO Wemding, genannt Vitus

Amerpachius, als Professor 1n Wıttenberg (1530—1543). Studien
und Darstellungen AUuSs dem Gebiete der Geschichte, herausgegeben Von ermann
VoONn Grauert Freiburg E Df2 Herder, 1926 und 2135 Nachdem
Fischer 1n den ‚„„Beiträgen ZUr Geschichte der Renalssance und Reformation““®
(Festschrift für Joseph Schlecht, 9 84— 95 ber Amerbachs Jugendzeitund Studienjahre (1503— 1530) gehandelt, hat 1n dem vorliegenden Buche AaUus
Briıefen VOoN, und ber Amerbach und besonders AUS Wıdmungsvorreden des-
selben alles zusammengestellt, Was sıch daraus ber die Lebensschicksale und dıe
innere Entwıcklung Amerbachs bıs seinem Weggang aus Wittenberg 1n der
ersten Hälfte 154  :g über seıne wlissenschaftlichen Bestrebungen und se1n relig1ösesDenken In diesem Zeitraum erg1bt. Mıt Melanchthon verbanden ıhn hauptsäch-lıch humanıstische Interessen und pädagogische Tendenzen ; uch seIne lrenische
Gesinnung hätte iıhn mıt ]enem verbinden müssen; weshalb anf einmal auf
Melanchthon sticheln anfängt un mehr und mehr sıch von ıhm entfernt,wird nıcht recht klar. Miıt Luther sympathisierte O, sofern Von der Reform-
bedürftigkeit der katholischen Kırche überzeugt Wäal,. ber elinen Bruch m1T
ihr cheıint doch n1ıe gedacht haben Und darf Nan ıhn ohl uch
eigentlıch nıcht mıiıt Döllinger und Yischer al8 elinen Konrvertiten betrachten. Das
uch ist sehr sorgfältig gearbeitet, DUr vermißt INnan den Briefen 1m Quellen-anhang die erläuternden Bemerkungen. So wird 1Inan yar nıcht ın dem
Schlußabschnitt des Briefes Von Cruciger 150{f. anf dıe Nachrichten ber den
Dialog des Hulderichus Neobulus un Luthers und Menius’ Gegenschriften und
ber Jakob Schenk aufmerksam. Clemen, Zwickau L,

Köhler, Brentiana und andere Reformatoria. In Archir
Keformationsgesch., Jg 22, 1925, 301—310. Enthält Nr. Eın Gut-

achten des Breslauer Reformators Johann Heß ber das Abendmahl; Nr
Fragstuck küngın Marie Von Ungarn zZusampt Martin1ı Luthers antwort AÄAnno
1530; Nr Aufzeichnungen und Gutachten ZUTr Abendmahlsfrage,

Walter Friedensburg, Ausdem BriefarchivdesJustus Menius.lI.
In Archiv Keformationsgesch., Jg 22, 1925, 192— 9209 Ks werden hıer
AUuSs der Handschrift der Berliner Staatsbibliothek (Hs Cod boruss. 201 fol.)Briıefe Von Luthers Privatsekretär und späterem Prediger St. Sebald 1n
Nürnberg, eit Dietrich, Menius aus den Jahren miıtgeteilt,
Von denen bisher NUuUr TEl vVvoOn Kolde 1n den „ Analecta Lutherana‘*‘ überhauptveröffentlicht sınd.

Schornbaum, Markgraf Georg Friedrich VO Brandenburgund die Stände Deutschlands. (0—15 Mit Beilagen. In Archivr
Reformationsgesch., Jg 22, 1925, 268—300
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ılhelm Dıehl, Kirchenbehörden und Kırchendiener ın der

Landgrafschaft Hessen-Darmstadt VoOxn der Refoarmatıion bıs ZUm An-
fang des Jahrhunderts. Darmstadt, Selbstverlag, 19925 673 Hassıa

Arbeıten hıstor. Kommission Volksstaat Hessen). Der
Herausgeber erwartet, daß dıe ın selnem Sammelwerk veröffentliıchten Beiträge
als Grundlage einer Geschichte sowohl der Kiırchenbehörden WI1e der Kirchen-
diener In der hessen-darmstädtischen Landeskırche gelten können. Die (z+aben De-
reichern neben den landschaftlıch bedeutsamen WForschungen uch die allgemeıne
Kırchen- und Kulturgeschichte , durch diıe Berichte AUS dem Dreißig)ährigen

Römer.Krieg, über die Sucht nach (+o0ldmachereı
Die VOL Konsıstorjalrat Franz Juhus Lütkens, Propst St Petri ın Berlin-

Kölln ges 1A12 qlg Hotfprediger uınd Professor ın Kopenhagen) gefertigte amm-
lung VvVon einıgen ausend Entscheidungen des Köllnischen Konsistoriums AUS der
Zeıit von (04 (vgl G g., Arndt 1m Jahrb Brandenb Kıirchengesch. 13,

166) hat sich 1mMm Besıtze des Berliner Konsistoriums angefunden und ıst, jetzt
VvVon Bonın ZUTFC wissenschaftlichen Veröffentlichung bearbeıtet. Die Ent-
scheıdungen erstrecken sıch anıf O,  ‚Jle (zebiete des kirchlichen (jemeindelebens. Der
Druck wird voraussıchtlich (00—8300 Seıten umfassen. Der Herausgeber, Kon-
sistorlalrat Dr Bonın In Bergholz, ost Saarmund , hat eıine Subskription 61 -
öfnet.

()uellen und Abhandlungen ZUTC Schweizerischen KReformationsgeschichte (11 Serı1e
der (Juellen ZUL: Schweizerischen Reformationsgeschichte), herausgegeben VO Zwingli-
vereiın 1n Zürich unter Redaktıon VO  a alther Köhler und Oskar Harner. LIL
(VI der aAaNZEN Sammlung): Leonhard VO Muralt, Dıe Badener Dıs-
putatıon 1526 Leıipzig, Heıinslius Nachf., 1926 AT- 167 6.60 A
Diese Abhandlung ist eine Schülerarbeıit 1n dem Sinne, daß der Verfasser den
Winken SEeINES Lehrers Köhler geiolgt ist und, Was dieser zunächst vornehm-
lıch DUr intuitıy erkannt hatte, bewlesen un: ausgeführt hat, Der Sanz und
Sal nıcht In dem Sinne, den Ian sonst mı1% dem Wort verbindet, vielmehr ist;
die Arbeıt meılsterhaft In ıhrer Beherrschung , Verwertung und Deutung des
Quellenmaterials un!: ıhrer klaren und übersichtlıchen Darstellungsweise. Das
Hauptresultat 1st, dal die reformatorıschen und gegenreformatorıschen Bestre-
bungen In der Schweiz 1mMm Zusammenhang miıt der deutschen Raformations-
geschıichte betrachtet werden muüssen. Wiıe schon der Bischof VvVon Konstanz In
seinem Hirtenbrief Vom ‘ Maı 15292 die Verdammungsbulle Luther un
das W ormser uch 1n dem Schweizer eil selner 1özese ZULT Geltung
bringen und damıt Zwingl] treffen wollte , ze1gt sıch jetz ıne überraschende
Wirkung des Regensburger Konrvents uf dıe SchweIiz. Und NUNn gleich das zweıte
Hauptresultat auf dıe hervorragende Bedeutung Joh cks für die (regenreformation

Lıcht. Wiıe der hauptsächlıche gelstige Urheber der Zusammenkunft,
der gepilogenen Beratungen und der gefaßten Beschlüsse 1sSTt, hat von da
AUSs den Feldzug Zwinglı geplant und eingeleıtet. Kr bot qaich den katho-
lıschen Orten, dıie 1ne konfessionelle Spaltung verhindern wollten , amı nıcht
iın polıtischer Beziehung dıe schweıizerische KEinheitsiront gefährdet würde, als
Disputationsredner Zwinglı Von ıhm stammt uch der Coup, dıe Ab-
welchung Zwinglıs vVvon Luther 1n der Abendmahlsauffassung qauszunutzen un
jenen isohleren. Eın Jahr ach der Disputation wird mıt den Akten ein Ver-
dıikt Zwinglı veröffentlicht, dem sıch die katholischen rte Luzern,
Uri, SChWYZ, Unterwalden, (Glarus, Freiburg, Solothurn und Appenzell vereinigt
hatten. Dieses Verdikt r entworfen von dem Weihbischof Von Konstanz, un!:
dieser hat einfach das Regensburger ‚„ Kdıkt“ kopiert, h die Bestimmungen,
welche die Regensburger Verbündeten ZUT Durchführung des Wormser Ediktes
und Z Kampf dıe Ketzereı für iıhre Länder erlassen hatten, übernommen.
„Die Vereinigung der eun katholischen Orte, dıie innerhalb eines Jahres ach
der Badener Disputation zustande gekonımen ıst, stellt 1Ur de 1ure der de facto
den Beitritt dieser rte ZU)] Kegensburger Konvent dar*® 153 0) „ Dıie Badener
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Disputation 1st die schweizerische Parallele ZU. Keichstage VON Worms ınd ZU

Regensburger onvent" 151) Wiıe 1n Deutschland , ist, demnach uch In
der Schweiz die Sonderbündelen un die paltung VO  — der katholischen Seite
aus;  Cchn Zum Schluß o1bt ine durchaus einleuchtende AÄAntwort
uf die Frage, arum Zwinglı der Dıisputatıon ferngeblıeben iıst ‚„„weıl als
freıer Fıdgenosse keine solche Kınmischung Temder FElemente In dıe Angelegen-
heiten der Eidgenossenschaft dulden annn Sein FYFernbleiben ist e1N Protest
‚„ Zegeh eine In selnen ugen verantwortungslose , siıch On außen bestimmen
lassende Polıtik der katholıschen Kıdgenossen *‘ Wiıe wılde (z;erüchte trotzdem
Zwinglı eiNe Rolle be1 der Disputation, un 7Wäar eine sehr klägliche Rolle
schoben , zeigt eine Nachrıicht, die der Benediktinermönch Severin Hypsilıthus
iın Bosau be1 Zeitz (vgl. über ihn ders, Luthers Briefwechsel 17, 21 18, 184)

Leipzıg erhielt, und die 9 September den damals In Witten-
berg studierenden tephan oth AUS Zwıickau weitergab 799 der Rothschen
Briefsammlung auf der Zwickauer Ratsschulbibliothek) :

Yama praeterea a NS perlata est Kekıiıum CUum Oecolampadıo de eucharistilae
sacramento quibusdamque allıs artıculıs secnnda fer12. pentecostes publicam ha-
bulsse disputationem e V1C1SSE , quemadmodum offendes In iterıs praesentibus
insertiıs. Alıter tamen et hıs verbiıs mıhı am1ıcorum quidam interım ser1psit: nDe
hac disputatione, qua Eecec1um CHUIN Oecolampadıio conflixiısse scr1b1s, NOS, qu1ı hıe
ag1mus, hoe antum SCIMUS: Zuinglium (huie erIx© adhaerebat Vecolampadıius,
qul Cu CC1I0O aperto marte CONZTESSUTUS erat, In 1PS0 statım Disputationis
1ngTessu obmutulsse, qUaE fult. ut 18 dilationem peteret In alterum 1emM
ecausatus s1bı In praesent1a deesse spırıtum. u1C Eeecıus concessit OLum trıduum.
0S trıduum Zuinglıus, qul alıoquı mire faecundus eSSe tradıtur, TUTSULN obmutuıt
precatus ı terum dılatıonem Eı TUTrSum Eecc1us, ametsl .  9 concessıt trıduum.
posSt illud trıduum Zuinglius 1tem nıhl adferre potult. Itaque CCLUS sentent.iam
SHNam PTo viıirılı NTAatus victor abliit, plurımıs id ferentibus.
Haec sunt, QUaO mıh1 constant.“* Haec ılle lıpsıa, Clemen, Zwıckau l.

Theodor Wotschke, Johann T’heobald Blasıus. Kın Lissaer Rektor
des Jhd.s Sonderabdruck AUSs der Deutschen Wissensch. Zeitschrıift für Polen
Heft Entgegen der Behauptung Bıdlos, habe VOTLr 1575 keine
Lajenschule der Brüder-Uniıtät ıIn Lissa gegeben, stellt 1est, daß bereıts 1574
eine chola nobılıium daselbst bestanden habe, über deren Lehrbetrieb allerdings
nıichts näheres bekannt 86]1, Seine Mitteilungen über den Rektor dıeser Anstalt
Blasıus sınd deshalb wıchtıig. AÄAus Straßburg gebürtig, wurde dieser Schüler J0-
ann Sturms, der ıIn Heidelberg un Leipzıg selnen Studıen oblag, 1mM Januar
1574 durch den Grafen Rafael Voxn L1ssa ZUT Leitung obıger Schule berufen Im
November 1577 übersiedelte bereıits ach Krakau,. Seine Vorliebe für natur-
wissenschaftliche, besonders medizinısche Studien, VOT em ber selne wachsende
Hinneigung ZUIMN Antitrinıtanismus hiıerbel für ihn bestimmend. Kultur-
historisch interessant ist der durch ım AÄAnhang veröffentliıchte Briefwechsel
7zwıischen Blasıus und dem (Quacksalber Leonhard ' Thurnejssen.

arl Völker, Wiıen.
Rudolf Windel, Mystische Gottsucher der nachreformatorı-

schen 70610 Halle, Buchhandlung des Walsenhauses, 1925 5L Das
freundlıche Büchlein ann ohl etwas Von der Freude des Verf. se1inem Gegen-
stande vermitteln, ist ‚ber willkürlich NUur AUS Randbemerkungen einzelnen
Mystikern (Schwenckfeld , Weigel, Coornheert, Abr. Franckenberg, Hohburg,
Poiret a.) zusammengestellt, aunuch NUur als populäre Darstellung des Gegen-
standes dienen können. Hür dıe Forschung hat der ertf. das Verdienst, mıt
selnen Auszügen wieder eınmal auf dıe Schätze der FKranckeschen Stiftungen, die
ıhm ZUFT Verfügung standen, hingewiesen haben

Rufus M Jones, Geistige Reformatoren des und Jahr-
hunderts. Autorisj]erte Übersetzung von Werthenau. Quäker - Verlag,

5 Aa  Ba
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Berlin-Biesdorf, 19  ON 8.50) Hs ist sehr begrüßen, daß das bekannte,
vielleicht ber durch die Hemmungen des Krieges nıcht ansreichend be] uns VeTr-
breitete Buch durch eıne Ubertragung 1ns Deutsche der Allgemeinheit zugäng-
lıch gygemacht worden ist. Die Übersetzung ist 1m aNnzen gut nd zuverlässıg.
Die Zitate Q  ınd meıst ach den deutschen Uriginaltexten eingesetzt. Abgesehen
VOnNn häufigeren. Ungeschicklichkeiten ist S1e leicht lesbar und oıbt nıcht selten
stilistische YWeinheiten glücklıch wieder. Oft werden Unklarheiten der Darstellung
freılıch och verschwommener. Dıe Ungenauigkeiten oder YWehler geschichtliıcher der
geographischer Angaben sınd Sar getreu wıedergegeben („Salzburg ın Bayern‘”

174) Confessions sınd nıcht ‚„ Konfessionen *‘ (S 1:(6); sondern Bekenntnis-
schriften ; der god of charaecter nıcht e1Nn „ Grott Von Entschiedenheit“** L,
Anm L} sondern e1ın konkreter, persönlıcher ott uUuSW. Unbegreiflich und höchst
hbedauerlich ist der Wegfall des Kegı1sters. Daß damıiıt eiIn stofreiches uch
beträchtlich wıssenschaftlicher Brauchbarkeıt einbüßt, hätten sich Übersetzer
und Verlag gelbst S‘ können. Die Vorzüge und Schattenseiten des se1t,
1914 be1 UunNs eingeführten Buches sind ZU bekannt, als daß J1e jetzt och einmal
ausführlich besprochen werden müßten. Diıe Schattense1ıten sehe ich namentlic.
ın dem für deutsche Wissenschaft grotesken, durch den anmaßenden 'Lon der Krıitik
ınerträglichen Lutherbild (Kap. 1, vgl uch 153), ın dem Zu-
rücktreten uıund der TOLZ guter Bemerkungen nıcht genügenden Dıfferenzierung
der durchgehenden geschıchtlıchen Linien und 1n dem oft spürbaren Mangel
systematıscher Krfassung der einzelnen Erscheinungen (z Schwenckfelds, Weigels,
Böhmes), daß nıcht selten der innere Zusammenhang durch schriftstellerische
Gewandtheit rsetzt WwIird. Die Vorzüge lıegen abgesehen Von der Frische und
Yeinheıit der Darstellung einmal in der bequemen Zusammenfassung und Stoff-
darbiıetung , namentlıch TÜr einzeline schwerer zugängliche Erscheinungen wie
Bünderlın , Entfelder, Gastellio und In zahlreichen guten, feiın beobachteten
Einzelbemerkungen , sodann ‚ber VOT allem iın den Nachweisen ber den bisher

schwer faßbaren Einfluß der festländıschen Spirıtualisten anynf England (Schwenck-
felds, Weigels und besonders Böhmes Kap XII1) un 1n der (Jeschichte des 6DS-
ischen Spirıtualismus vyon Everard bıs Traberne. Das ist für alle weıtere Forschung
grundlegend. Wiıe AUS der Vorrede hervorgeht, hat sıch Jones der Unter-
stützung durch 'Theod. Sippell erfreuen dürfen Bei der für einen Fremden wirk-
lıch erstaunlhlıchen Külle des festländiıschen Materials wıird Ian diese stille Miıt-
arbeıt ohl] nıcht leicht überschätzen können.

Heinrich Bornkamm, Tübıngen (Z. Z Gießen).
Albert Lang, Diıe Loecı theologıecl des Melchior Cano und dıe

Methode des dogmatıschen Bewelses, Ein Beitr. ZULC theolog. Methodologie und ihrer
Geschichte. Kösel Pustet, München, 9 ”36 S 80 Münchener
Studien ZULT> histor. Theologie., 5.50 Lang behandelt dıe theologischen
Leistungen des besonders se1t dem Trıdentinum berühmten YFörderers der S pPa-
nıschen Theologıe © Cano ıst. konservativ, Täg ber den Bedürfnissen
eliner Zeit Kechnung 99  ın bewußter KReflexion, eingehender Begründung und
systematıischer Zusammenstellung“‘, Römer (Lit. Zbl.)

BRom EKıne Münchener Pılgerfahrt imJubeljahr1575, beschrieben
von Dr. Jakob Rabus, Hofprediger ZU München. ach einer ungedruckten Hand-
schrıft miıt gleichzeitigen Holzschnitten herausgegeben von E  E

loher. HD und 192 München , Verlag der Münchener Drucke, 1925
Auf die bisher ungedruckte Reisebeschreibung von Rabus hat zuerst Pastor
1m Bande selner Papstgeschichte hingewiesen un S1e be1 der Schilderung des
Jubiläums unter Gregor SERE ınd auch sonst wiederholt enutz Wir besitzen
die Reisebeschreibung Iın 7zwel verschlıedenen Fassungen. Vom früheren Entwurf
hat sich NUur 1ne mangelhafte Absechrıift 1im Stifte St Florian erhalten, die ‚ber
viıeles enthält, WwWas Rabus später weglıeß. Mehrere Jahre ach selner Rückkehr
überarbeitete Rabus das Werk, und ZWar offenbar ZU] Zwecke der Drucklegung ;
das eigenhändige Manuskript lıegt In der Münchener Staatsbibliothek. Rabus
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wollte anscheinend nıcht bloß selne Erinnerungen aufzeichnen , sondern zugleich
dıe Leser erbauen, namentlıch uch ın ihrer katholischen Gesinnung bestärken.
Deshalb beschrıeb nıcht wahllos alles, Was gesehen hatte. Vıelmehr nehmen
ın seinem Buche die besuchten Heilıgtümer und deren Geschichte, die dort VeT-
rıchteten Andachten , dıe Kelıquien den breıtesten Raum 1Nn. Sogar 1ne
Ablaßpredigt, dıe Palnısonntag 1m Campo Santo hıelt, hat aufgenommen.
Man darfi Der deshalb nıcht gy]auben, daß für dıe weltlichen Dinge eın Auge gehabt
hätte; finden aich uch Angaben über antıke Überreste , Mitteilungen
AUS Inschrıften derg]l. Natürlich schöpfte den Inhalt SelNner Nıederschriften
nıcht alleın AaUuSs dem eigenen Augenschein der mündlıchen Berichten. Mehrfach
berief sıch gelhst auf fremde Literatur, und Schottenloher machte och weıtere,
VOon Rabus durchgearbeitete Schriften ausfindig.

Än eine vollständıge, wortgetreue Veröffentlichung der Rabusschen Manuskripte
War unter den heutigen Verhältnıssen nıcht denken. Sch. legte deshalb -
nächst NUur das verkürzte Original zugrunde und fügte 4AUS der Klorıaner Hand-
chrıft Nur das Wiıchtigste hınzu. Außerdem ließ dıe Beschreibung der exXkurs-
mäßıg belastenden , hıstorıschen und praktisch - seelsorgerlichen Betrachtungen
WEC:  >9 kürzte nötigenfalls uch dıe Banu- und Kirchenbeschreibungen. och MaC

STETS den Leser auf dıe LTatsache einer Weglassung aufmerksam und skizziert
den Inhalt der übergangenen Abschrıften mıt wenigen Worten. Dem Texte fügte
Sch. eine kurze Bıographie des Rabus hınzu , SOWI1e Anmerkungen und reiche
Lıteraturnachwelse, endlıch alg besonders dankenswerte Beigabe die für das Ver-
ständnıs des 'Textes au ßerordentlıch lehrreichen Illustrationen , dıe der Schrift
le ‚OSE maravıglıose dell‘ Ima citta dı Koma des Buchhändlers FYranecinı (1588)
entnommen sınd. Gustavyv WOH: Freiburg 1 Br

Eduard Wymann, Dıe Aufzeichnungen des Stadtpfarrers
Rebastian Werro VO Freiburg ber seılnen Aufenthalt ın
Som VO 10 Z Ma 1581 In Römische Quartalschr. B: dO, 1925,

DUU
arl Rıed, Morıtz VO Hutten, Fürstbischof VO Eichstätt

(1539—1557 und dıe &Ülaubensspaltung. Auf Grund archivalıscher
(uellen bearbeitet Reformationsgeschichtliche Studien und Texte, begründet Von

rof. ‚Jos Greving, eift XIL, 198 nNster W., Aschendorff 1925
hat siıch schon verschiedentlich ın der Reformationsgeschichte der 1özese

Eichstätt Literarisch betätigt. In allen dıesen Arbeiten bekundet sich neben einer
streng katholischen Auffassung eın Neißiges Archivrstudium und eine geW1ISSeE
Neigung 1N$s Breite uch 1mM Nebensächlichen KEigenschaften , die auch 1mM
vorliegenden Buche ber Hutten wieder hervortreten. Das Hauptgewicht des
Buches lıegt ın der Behandlung der relig1ionspolitischen Keibungsflächen zwischen
Hutten und den in seinNer 1Özese ansässıgen weitlichen evangelischen Reichs-
ständen , SOW1e ın seinen katholischen Reformbestrebungen und deren Schwierig-
keıiten. IMS steckt daher Manches 1ın seinem Buche, Was dem Tıtel nach
nicht hne weıteres darın vermuten würde, So ist dasselbe eın wertvoller Beitrag
ZUr Biographie des Pfalzgrafen Ottheinrich, dessen große Bedeutung für die Ent-
wicklung des gesamten deutschen Protestantismus heute allgemein och unter-
schätzt wird, und eEs ist interessant, der and VON Rıs Mitteilungen die Re-
formations- und Säakularisationsmethode Ottheinrichs m1t der anderer benachbarter
FYFürsten und Städte des Markgrafen VOxh Ansbach und Nürnbergs V6eI'-
gleichen , die weıt schonender verfuhren und m1t denen der Bischof el besser
auskam. Den Hauptnachdruck egte auf die innerkatholischen Verhältnisse D AA D a z A e A
des Stifts. Dabel hıefert außer den Untersuchungen ber dessen kirchliche
Zustände beachtenswerte Beiträge ZUTr Biographie einzelner Persönlichkeiten , ın
erster Liınıe natürlıck Huttens selbst, auf dessen Bemühen das Schul- und

va aa © T E C e N V O1m 'Texte des JTitels. Der Bischof starb 1552



Kenalissance, Keformation, Gegenreformation 305

geistlıche Erziehungswesen och besonders hingewiesen @1  z Ebenso sınd Rıs Aus-
führungen ber die katholische Reaktion nach dem schmalkaldischen Kriegehervorzuheben. Hutten wurde denselben nach ZzZWel Kıchtungen beteiligt, einma|
durch ÖOttheinrichs Vertreibung der Pfalzgrafschaft Neuburg und die damit
einsetzende dortige Gegenreformation und Zzweitens durech dıe Einführung des
Interims. In beiden Fällen zeıgt [Dra w1e wenıg TOTZ a llem persönlichen Eıfer
Huttens die bıschöfliche hKeglerung den daraus entspringenden Verwaltungsauf-gyaben gewachsen Wäar, WwW1e namentlich der Priestermangel jeden gerade jetztnötigen schnellen Fortschritt lähmte. Gustarv W olf, Freiburg

Hans Wörster, Keformbestrebungen Adolfs II[L. VO Schaum-
burg (154(—1556) 1in der Kölner Kirchenprovinz Reformations-
geschichtliche studien und Texte, begründet VON Tof. Jos Greving, Heft 45/46)}  9 125 Münster W., Aschendorff, 1925 Noch immer haftet dıe Auf-
merksamkeit der Historiker, welche sıch für die Zeit nach dem schmalkaldischen
Krıjege interessieren, VOorzugswelse nterim und dessen Schicksalen , obgleicharl ‘T den Hauptnachdruck nıcht auf die dogmatischen Ausgleichsformeln,sondern auf die innerkatholische Reform gelegt hat. In meılner Deutschen (je-
schichte 1m Zeitalter der (regenreformation WIeSs ich bereits auf diese Tatfsache
hın; doch konnte ich dort der ‚„ kaiserlichen Reformatıion “, WwWIie die den katho-
lischen Ständen gegebenen Vorschriften VO.  S unı 1548 damals genanntwurden, und den unter ihrem Einflusse stehenden Provinzial- und Diözesan-
synoden Nur wenige Seiten wıdmen. uch Loserths Arbait ber die SalzburgerProvinzlalsynode beschäftigte sich NUur nebenbei miıt Kirchenorganisatorischen Fragen,Denn S1eE stand miıt Studien ber die österreichische Verfassungs- und Verwaltungs-geschichte in Zusammenhang und galt deshalb ın erster Lınıie den Auseinander-
setzungen zwischen Kirchen- nnd Staatsgewalt. Hıer füllt 10838  — die vorliegende Arbeit
Fıs e]ıNe L,ücke aAUuSsS Gerade die Kölner Verhandlungen, ın denen Männer WIe Gropperund Billick hervortraten , und deren Krgebnisse och ach einem Jahrzehnt als
ein besonders wichtiges Maßterial für die Fortsetzung und Vertiefung der Reform-
bestrebungen geschätzt wurden, eigneten sich für die Beleuchtung der einschlägigenotıve außerordentlich. Die Schrift zertällt in zwel 'Teiule? eine Schilderung des
historischen Verlaufs der Kölner Verhandlungen und der daran anschließenden
Vollzugsmaßregeln nd eıne systematische ausführliche Würdigung der kailser-
lichen Reformation und ihrer kölnischen Ausführungsbestimmungen. Im ersten
'Teıle begnügt sich nıcht mit den Vorgängen iın Köln selbst , deren Dar-
stellung iıhm außer den Düsseldorfer Archivalien Vor allem eın ausführliches
Protokoll mehrerer wichtiger Synoden , darunter uch des <ölner Frovinzial-
konzils VO:  B März his April 1549, ZUr Verfügung stand. Der dortigenFroviınzialsynode gingen besondere Synoden 1n den einzelnen Diözesen VOTAUS,und diese mußten mehr berücksichtigt werden, weıl die persönlichen Wwı1ıe
die sachlichen Verhältnisse in den verschiedenen Bistümern STAaT. voneinander
abwichen und diese örtlhchen Kigenarten den Verlauf der Provinzialsynode erheb-
lich beeinflußten. War doch Bischof Georg VON Utrecht uur e1nN Spielballse1nes Se1% wel Jahrhunderten allmächtigen Diözesenklerus, während der Bischof
VvVon Münster lange Zeit heimlich den Protestantismus begünstigt hatte und siıch
erst. unter den Wirkungen des schmalkaldischen Krieges darauf besann, daß
wenıgstens außerlich eıne korrekte Stellung markieren mußte ! Leider fehlen Uls
für öln meılnes Wissens gerade 4AUS dieser Zeit dıe Domkapitelprotokolle. Wir
würden sonst gKENAUET als jetzt die verschiedenen Richtungen und führenden
Persönlichkeiten ın Adolfs ähe erkennen. Infolge dieses Mangels hat ohl
die Bedeutung des Kurfürsten Adolf und dessen Anteil Gang der Dingeüberschätzt. uch handelnd hervortritt, geschieht das doch meınes Kr-
achtens ın der ege. auf Antrieb Groppers, Billiıcks und ahnlicher energischerGesinnungsverwandter. Beruht der Wert aller der bisherigen Abschnitte ın unNnserer
Bereicherung der provinzialgeschichtlichen Kenntnisse , So darf das Kapıtel ber
‚„ die Hauptgesichtspunkte der kaiserlichen Reformation und die Stellungnahme
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der Kölner Synoden azu ®‘ a ls E1ın wichtiger Beitrag ZULT (zeschichte der gyesamt-
deutschen katholischen Erneuerungsbestrebungen bezeichnet werden , und ist;
lehrreich , die behandelten Vorschriften miıt den entsprechenden Beschlüssen des
Tridentinums vergleichen. us‘ K erkennen WIr, wI1e die einzelnen bestimmungen
zustandekamen , welche Schwierigkeiten hierbei überwinden und WwI1e  an
AUS den Gegensätzen zwischen idealen Bedürfnissen und praktischen Erfüllungs-
möglichkeıten eın  D Ausgleıich gefunden werden mußte Auch den verwickelten Auf-
gaben der Durchführung der Synodalbeschlüsse hat SE1N Augenmerk geschenkt
und hıerbeli das Von Redlich veröffentlichte Quellenmaterı1a]l verschiedentlich durch
eıgene Studien, besonders 1M Düsseldorfer Staatsarchıv ergänzt.

Gustav Wolf{f, Freiburg
Friedel Paok: Zur Geschichte der deutschen Lutheraner 1n

Prao nach der Erteilung des Majestätsbriefs 1609 In Mitteilgn. des ereins
für (Geschichte der Deutschen In Böhmen, Jg 63, w (9—96

Neueste Zeıt
Thomas Kogler, Das philosophisch-theologische Studium der

I Zı 02} C  C kın Beitrag ZUC Studien- und Schulgeschichte
des und Jahrhunderts. Münster, Aschendor(tff, 1925, 104 (Franzis-
kanısche Studien, Beiheft 10) Die vorliegende Studie ist, e1in schätzenswerter
Beıtrag ZUT SsSchul- und Theologiegeschichte für die Zeit VOIN 1625, dem Jahre
der Gründung einer selbständigen bayrıschen Ordensprovinz, bıs ZUTr Säkularisation
Voxh 1803 schöpft , somi1t sich nicht Besprechung der 1m Druck CT

schienenen lıterarıschen Leistungen handelt, fast 1Ur A US Archivalıen verschiedener
staatlıcher und Kloster-Institute. Was ber die Methode und den Geist, In
dem in den bayriıschen Franziskanerklöstern die Studien betrieben wurden, m1t-
teilt, ist eine Bestätigung dessen, Was VOT Jahren Merkle ın se1iner 1909/10
geführten Kontroverse mi1t Sägmüller und Rösch über die Krstarrung und
den* Konservativismus der katholischen Theologıe IS eine der Ursachen für das
siegreiche Vordringen der Aufklärung ın katholischen Kreisen ausgeführt hat:
Vgl hesonders 22—25, 36—838, 42—46, 68—70, DE Noch 1740 beklagt
das Provinzialkapitel, daß dıe syllogistische Horm In den prıyaten Gesprächen
der Studierenden ber wissenschaftliche Fragen immer mehr außer Ubung komme
(S 84) Diıe Verarbeitung des Quellenmaterlals befriedigt nicht Wenn

auch nıcht ın der Absicht des Verfassers lag, die Strömungen und Streit-
iragen der bayrischen Franziskanertheologie ZUT Darstellung brıngen, bleibt
trotzdem das, Was SA A der Hand der gedruckten Lıteratur ber en
Stand des Studiums der einzelnen theologischen Diszıplinen gesagt wird, sehr

der Oberfläche Überdies schöpft be] der Wertung der literarischen 1 e1-
stungen AUS sekundären Quellen. WHerner scheinen mMır die vielen hundert
Disputationsthesen , dıe als Quelle ZUF Verfügung stehen XI1V), nach der
theolog1e- und kulturgeschichtlichen Neite jel wen1g ausgeschöpft SA
eine gründlichere Auswertung der kirchenhistorischen Thesenliteratur (S f.
hätte uns ohl manche interessante Dıinge, die den Stand der damalıgen Kritik
ZW. die Kritiklosigkeit beleuchten würden, mitteilen können, An einıgen Sstellen
inden sıch Bemerkungen ‚; die ın einer fachwissenschaftlichen Studie als selbst-
verständlich vorausgesetzt werden müßten, ber Petrus Lombardus.

Berthold Altaner, Breslau.

G.Günther, Psychologie des deutschen Pietismus. In Deutsche
Vschrift für Literaturwissenschaft und Geistesgeschichte. J 4, 144— 1716
Die Spener-Frankesche Technik der methodischen Erzeugung schmerzvoller (je-
fühle unterscheidet sıch VON der Agskese der transzendenten Mystik erheblich, da
91€ nıcht die radikale Abnegation des Gefühlslebens, sondern dıie höchste Produk-
tıon starker Gefühle, insbesondere peinvoller Sündengefühle erstrebt. Der Pietis-
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hat dıe eıgene Person in den Brennpunkt gestellt und steht damıt, als eine
der etzten Stufen jenes mit dem augustinischen Erfahrungserlebnıis anhebenden
Umwertungsprozesses G in welchem dıe menschliche eele gleichsam immer mehr
'Veıle des Kosmos ın sıch aufnımmt “) VOLF der Geistesstruktur der deutschen Trans-
zendentalphilosophie.

Theodor Wotschke, Briefe des Lübecker Superintendenten
h ObT 13 Aı . W. In Zı (ze8. Schlesw.-Holst. Geschichte

55 1926, 414—449 Iiese meist Cyprian, teijlweise auch

bibliothek Gotha SOWI1@e 1n der Stadtbibliothek Hamburg aufbewahrten Briefeen Superintendenten Löscher 1n Dresden gerichteten und iın der Landes-

bhıeten wertvollen Einblick 1n die damaligen kirchlichen Verhältnisse 1n Lübeck
und ın Schleswig-Holstein überhaupt SOWI1@e Beiträge dem Vorgehen Carpzows

die Herrnhuter und Pietisten (Brüderkolonie Pilgerruh 1(36 ın Oldesloe
begründet

Walter Sattler, Schleiermachers Besuch ın Heidelberg. in
eue Heidelberger Jbb 1926, s

Bastgen, Vatikanische Akten Au den Jahren 835/36 Zum
Begınn des Konfliktes zwischen kath Kirche und Preußen. In KRöm uar-
talschr. 33, 1925, 111—158

ans VO Schubert, Das aps  um und Italıen In Zeitwende
Jg Z 449— 468 Zeigt die Spannung 7zwischen dem Stuhl Petri und dem
Nationalgedanken.

Hubert Hr Schiel, Johann Baptıst VO Hirscher. ıne Lichtgestalt
UuS deutschen Katholizısmus Jahrh Mit Bildbeig. U. Brieffaks.
Freiburg 1. Br. Carıtas- Verlag, 1926 (VIL, ”8Ü S 80 Diese Biographie AUuSs

der Zeit innerer Krneuerung des deutschen Katholizısmus 1m Jahrhundert
1äßt 1n dıe Seele VON Hirschers tiefen Kınblick nehmen, dessen Krafit ın einem
lebendigen ({lauben beruhte. Der Katholizısmus darf ihn miıt EC. seinen
relig1ösen Krzıehern rechnen. Im Lichte der Gegenwart nicht uninteressant s1nd
auch die Beigaben, Hirschers bhandlungen über Völkerrecht und Völkergesetz.

Kömer, (Lit Zb1.
Ulrich u  Z Die päpstliche Diplomatie unter Leo TE}

ach den Denkwürdigkeiten des Kardinals FHerrata. (Abh der Preuß Akademie
der Wissenschaften 1925 Phial.-hist. Klasse Nr. 3/4.) 154 Gr. 40 Berlin,

de Gruyter, 1926 Der Obertitel der Schrift ist umfassend, aber
uch innerhalb der ENSEICH Grenzen, die der Untertitel andeutet, ist q1e Ver-

dienstlich. Daß katholische Kirchenfürsten , daß insbesondere päpstliche Diplo-
ma ihre Erinnerungen niederschreiben und daß dıese ann uch wirklich Ver-

öffentlicht werden , püegt selten SE1N. So ist dıe Herausgabe von Herratas
Erinnerungen wichtig. &1e erschienen Rım 1920 ın französischer Sprache und
sind bisher beı uNns wenıg beachtet worden.

Herrata schien stärksten Einfluß gewinnen sollen , als ın der ersten Zeit
des Weltkriegs der soeben ZUIN Papst erwählte Benedikt iıhn ZU Staats-
sekretär machte. och ist schon ach wenigen Wochen gestorben. Seine enk-
würdigkeiten brechen schon 1596 ab, umfassen 1so 1Ur die Zeiten , 1n denen
HerrataP Uditore bel der Nuntiatur 1n Paris,c Nuntius
in Brüssel,S solcher ın Parıs und ın den Z wischenzeıten 1m päpst-
lichen Staatssekretarıat tätıg War, dagegen nicht mehr die Zeit, von 1896

q IS Kardinal 1n wichtigen Amtern ın Rom Einfluß übte War dann 1903
1m Konklave der Führer der Gruppe, dıe seinen Meister Rampolla Un Papst
machen wollte, nach deren Unterliegen Herrata begreiflicherweise unter Pius
vVvon geringerem Kinfuß War AÄAus Werratas Memoiren sieht I1a  k deutlich , w1ıe
entschieden Leos und Rampollas Politik von 1887 an, SIC. Frankreich h  1N-
wendend, damit ZUuU Deutschland ın einen, wEeNnNn auch leisen Gegensatz trat, ob-

9290 *
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ohl eben vorher In der Karolinen- und der deptennatsirage des Papstes Ver-
hältnis Bismarck sehr freundlich geworden SEIN schien. uch SONST, ist,
hinsichtlich der politischen Geschichte der neuesten Zeit der Stutzsche Bericht
über He Buch wmannigiach Jehrreich. Dem Jheologen muß eINsS auffallen : SOVv1ie]
A US St. entnehmen ist, hat 1ın keiner Weise sıch miıt dem beginnenden
Modernismus beschäftigt. Und doch mu ß dıe Bewegung, dıe unter Pius
sSchwerer Erschütterung der Kirche führte, sich In den neunziger Jahren nament-
lich 1n Frankreich bereits vorbereitet haben:; 1893 erheß C0 1508 bereits die
Knzyklıka Providentissimus Deus ber das Bibelstudium ; 1897 verurteilte den
Amerikanismus. War wenig theologisch interessiert, nach dem Worte eınes
römischen Prälaten: 1a chlesa DON credo, I2 UnX disciplina. der hat

die aufsteigende Gefahr DUr nıcht bemerkt * Eine Außerlichkeit SEe1 uletzt
rwähnt. Anmerkungen gehören War ZU Stil solcher Akademie-Abhandlangen,
nd St hat ın se1ınen Anmerkungen eine reiche Gelehrsamkeit entfaltet uch
mögen  ” beim Druck solcher Abhandlunger Rücksichten auf den ın der Akademie
verlesenen ext mitbestimmend SEeIN. ber 1mM vorliegenden FKalle erschwert der
ständige echsel Von ext und solchen Anmerkungen , die nicht NUur Belege
geben, sondern den ext ergänzen und weiter führen, das Lesen außerordentlhich.
Zusammengearbeitet wäaren beıde eın jel übersichtlicheres (Janzes. Und die Schrift

lesen werden.
verdient doch, Voxn vielen kırchengeschichtlich der -polıtisch Interessierten BC7

üFert, 1e1
Hans Leube, Diekatholischen Bestrebungen zur Revisıion der

deutschen Geschichts- und Literaturauffassun g (Der Geisteskampfder Gegenwart. Jg 61, 1925: 292 — 300 AA 340). — Nachdem dıe Bedeutungdes (zeschichtsbildes für dıe relıg1öse und polıtische Kıinstellung gezeigt ı8t, WOT-
den die katholischen Bestrebungen ZUTF Beseitigung des unter „ preußischem Kin-
fuß entstandenen ‘‘ Bıldes VOom Verlauf der deutschen Geschichte und des rein asthe-
tischen Kunstideals der deutschen Klassiker geschildert, ihre Quellen angegeben,
und dıe Auffassung zurückgewlesen, daß der deutsche Protestantismus mıt einem
bestimmten (Jeschichtsbild oder einem bestimmten Kunstideal wesentlich VeTr-
bunden se1l

VO ArsenieW, Dıe Kırche des Morgenlandes. Weltanschauungund Frömmigkeitsleben. (Sammlung Öschen J158.) Berlin, de Gruyter Co.,
1926 104 Mıt ehrlicher BHegeisterung für dıe relig1ösen Kräfte östliıchen
Christentums schildert namentlich den Auferstehungsglauben der 1u0TSeN-ländischen Kirche, der dem Heilswerk kosmische Bedeutung gibt, dann Askese,
emut, HKriıeden 1n ott und das lebendige Gemeinschaftsgefühl, das dort herrscht.
en Schluß bılden Literaturangaben und statistische Notizen. Das Buch ist uch
für en Jehrreich , der be1l aller Ehrfurcht Vor em Martyrıum der russischen
Kirche unter en Bolschewisten, doch vielen Zügen des östlichen Christentumse
kritischer gegenübersteht als Nicht NUur inhaltlich , sondern auch wörtlich
deckt sich manches miıt A bschnitten in As uch Myst(München, Keinhardt, 19235 X! 115 S.), das den reichbelegten Ausführungen ber
das spezielle Thema einen breiten Abschnitt (S 1  öl ‚Vom Geist der MOÖrSeN-ländischen Kirche‘‘ voranstellte und da uch schon dıe FKreude der Auferstehung
als den Grundton herausgearbeitet hatte. SO ergänzen sich beide Schriften ; beide
gehen auf der mystischen Linle, auf der das Kultisch-Sakramentale öfters ohl

STAr vergelstigt gedeutet Wwird, daß A.: doch NUur der Sprecher eıner Art
morgenländischer DZW. russischer Frömmigkeit ist Mulert, 1el

Una sancta Eın Ruf die Christenheit ? Jg 25 1926. Stuttgart, Hrom-
mMAann. Dıe bisher Ur Is internes Vereinsorgan des Okumenischen Bundes
herausgegebene Zeitschrift wird mıt dem Jahrgang ZUTrC Förderung der
überkirchlichen Zusammenschlußtendenz der Allgemeinheit vorgelegt.

Friedrich eıler, Der Streit dıe evangelısche Katholi-
7zıtät In Die Eıche Jgr 14,

Tuck vonxn Kriedrieceh —-  An(irea—s A.-


